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Halle, den 9. April.

Der Hüter der Stürme.
Das einzig ſtichhaltige Motiv des Widerſtandes von

Seiten des Fürſten Bismarck gegen die Vermählung des
Battenbergers mit einer Tochter unſres Kaiſers hat kein
einziges Blatt, weder groß noch klein, bisher getroffen.
Dies iſt es: Die Bemühungen der deutſchen Politik, uns
in keinerlei irgendwie mißliche Beziehungen hinſichtlich
Bulgariens zu bringen, werden gefährdet und damit die
Freiheit unſrer Entſchließungen, die Uneigennützigkeit unſrer
Vermittlung in Europa. Durch die Verlobung und Heirath
würde den Bulgaren, bei denen noch tiefe Sympathien
für den Fürſten Alexander vorhanden ſind, der Kamm
ſchwellen; ſie würden aus der Thatſache, daß ihr früherer
Fürſt, die Verkörperung ihres nationalen Stolzes und ihrer
Selbſtändigkeit, zu dem mächtigſten Reiche in engſte ver
wandtſchaftliche Beziehungen tritt, neue Hoffnung und
damit neuen Trotz ſchöpfen, und dieſes ſofort und un
mittelbar eintretende Ergebniß hat den Werth eines
ſchwerwiegenden politiſchen Momentes, einer politiſchen
Realität erſten Ranges, die aufs Beſte geeignet iſt,
Rußlands Pläne und Berechnungen hinſichtlich Bul-
gariens entſchieden zu durchkreuzen. Die Zuſtände in Bul-
garien ſollen nach Rußlands Abſicht in ſich ſelbſt unmöglichwerden und dadurch die Neigungen des Volkes ſich natur

gemäß wieder dem Staate, dem es unzweifelhaft vielen
Dank ſchuldet, zuwenden. Durch die Verbindung des ehe
maligen Nationalhelden aber mit einer deutſchen Kaiſer-
tochter müſſen ganz andere Hoffnungen in den Herzen des
Volkes auftauchen. Alexanders Neigungen ſtehen immerdar
bei den Bulgaren; die Zulaſſung der Verlobung käme einer
Art Sanktion dieſer Neigungen, ja einer indirekten Unter-
ſtützung derſelben gleich. Jedenfalls wäre der Anſtoß zutuſſenfeindlichen Beſtrebungen in Bulgarien ſelber aufs

Wirkſamſte gegeben und dies iſt es, was Fürſt Bis-
marck, will er ſeiner und der hohenzollernſchen Politik treu
bleiben, vereiteln muß. Unzweifelhaft kennt er die ge
heimen Neigungen des Battenbergers; möglich, daß für
dieſen die Verbindung mit unſerm Kaiſerhauſe zum Aus-
gangspunkte einer neuen bulgariſchen Aktion geworden wäre.
Und wenn nicht mit, ſo wider ſeinen Willen. Fürſt Bis-
marck hütet die Höhle, in der die politiſchen Stürme ge-
bannt ſind; ſo lange er ſie hütet, dringt kein Wind hervor,
der die ſchwarzen Wolken heraufführt und dadurch die
Wuth der ſchlummernden Elemente entfeſſelt.

Einen Beleg für die Richtigkeit unſerer Auffaſſung
finden wir in folgender Stelle einer Correſpondenz der
Frankf. Ztg. aus Philippopel:

„Die meiſten Offiziere glauben an eine Rückkunft
des Prinzen Alexander von Battenberg, an dem ſie
alle, wie ich wahrzunehmen Gelegenheit hatte, mit aufrich
tiger Verehrung hängen. Dieſelbe ſcheint auch dadurch keinen
Abbruch gelitten zu haben, daß auf „höheren Befehl nun wirk-
lich die Bilder des erſten Bulgarenfürſten überall entfernt
worden ſind. Jm Allgemeinen herrſcht große Eintracht in den
Offizierskreiſen.

Ueber die Zeit und die Geſchichte der Kriſis zeigt ſich
von den uns zu Geſicht gekommenen Blättern nur die
anfangs ſo ungläubige Frankfurter Zeitung jetzt in der
Hauptſache unterrichtet; nur daß ſie vielleicht das Ganze
um einen oder zwei Tage zu ſpät anſetzt. Dem in dieſer
Sache gewiß unverdächtigen Frankfurter Blatte wird näm

aus Darmſtadt unterm 6. April folgendes be-
richtet:S der geplante Rücktritt des Reichskanzlers von ver

r Seiten mit der geplanten Vermählung des Fürſten
lexander von Bulgarien mit der Prinzeſſin Victoria von

Preußen in Zuſammenhang gebracht wird, ſo kann ich nicht
umhin, davon Notiz zu nehmen, was ſeit mehreren Tagen hier
in gut unterrichteten Kreiſen erzählt wird. Hiernach waren die
Vorverhandlungen über die Verlobung der beiden genannten
fürſtlichen Perſönlichkeiten vor etwa acht Tagen bereits ſo weit

ediehen, daß Fürſt Alexander am zweiten Oſterfeſttage nach
erlin reiſen wollte; es ſcheint die Proklamirung der Ver

lobung für den geſtrigen Tag (den Geburtstag des Fürſten) in
Ausſicht genommen geweſen zu ſein. Alles war hier im Palais
auf dem Luiſenplatz bereits zur z vorbereitet und die
Koffer ſchon gepackt, als auf einen von Berlin gegebenen Wink

in die Reiſe plötzlich unterblieb. Jch theile dieſes Gerücht
ſelbſtverſtändlich unter aller Reſerve mit, muß aber daran er
innern, daß die fragliche eheliche bereits ſeit Anfang
1884 ein Lieblingswunſch der nunmehrigen Kaiſerin Victoria iſt.
Als im April jenes Jahres hier die Vermählung der älteſten
Tochter unſeres Großherzogs, Prinzeſſin Victoria, mit dem
Prinzen Ludwig von Heſſen gefeiert wurde, iſt die betreffende
Angelegenheit zwiſchen der damaligen Kronprinzeſſin des deut
ſchen Reiches und dem Fürſten Alexander, welche beide hier an
weſend waren, ſo weit als nur möglich gefördert worden. Der
Fürſt reiſte bald darauf nach Berlin, fand indeß am Reichs
anzler einen entſchiedenen Gegner der geplanten Heirath, die

denn auch unterblieb. Zwiſchen den Betheiligten wurde aber
das ganze Projekt nicht aufgegeben, ſondern nur der richtige
Augenblick abgewartet, um damit wieder hervorzutreten. Daß
man den gegenwärtigen Zeitpunkt hierzu für geeignet hält, liegtebenſo auf der Hand, wie die leicht begreifliche politiſche Rück
ſicht, die den Reichskanzler ebenſo nöthigt. ſich jener Hei

i ahre 1884.rath zu widerſetzen, wie im 8
in der Köln. Ztg. finden wir einen Beweis

für die Richtigkeit der von uns dargelegten Auffaſſung.
Sie ſchreibt:

.„Prinz Alexander hat beharrlich und entſchieden alle bul
gariſchen Beſchwörungen, wieder nach Sofia zurückzukehren, ab
wieſen aber er hat kein Hehl daraus gemacht, daß dieſeVerneinung in eine Bejahung umſchlagen würde, wenn
ich die internationale Lage, wenn ſich beſonders die Haltung

utſchlands ändern ſollte.
Im Uebrigen meldet dieſelbe Zeitung: „Fürſt Bismarckhat die polihchen Gründe, welche gegen die Verleihung

cines preußiſchen Armeecorps und des Ordens pour le
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Halle, Dienstag, 10. April 1888.

wérite an den Battenberger und die Vermählung des alſo
ausgezeichneten Prinzen mit der Prinzeſſin Victoria ſprechen,
zugreich mit ſeinem Eventnal-Entlaſſungsgeſuch am
Mittwoch Morgen dem Kaiſer in einer Denkſchrift von
30 Seiten und einem Nachtrag zu derſelben unter-
breitet.“

Die Kreuzzeitung weiß jetzt auch zu berichten, daß
die „Kriſis“ beendigt ſei. Dieſer Nachricht widerſtreiten
die Meldungen anderer Blätter.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hatte eine gute Nacht. Er wohnte

mit der kaiſerlichen Familie in der Schloßkirche am Sonn
tag um 10 Uhr dem Gottesdienſte bei, an welchem auch
vierzig Mann der Berliner Garniſon Theil nahmen. Prinz
Heinrich und der Erbprinz von Meiningen waren um
neundreiviertel Uhr eingetroffen und wollten vor 1 Uhr
Charlottenburg wieder verlaſſen, ſie verlängerten indeß
ihrem Aufenthalt, weil es zweifelhaft geworden war, ob der
Kaiſer würde ausfahren können. Die Ruhe der letzten
Nächte wurde nach anderer Meldung mehrfach durch auf-
tretende Kopfſchmerzen unterbrochen. Einem weiteren Bericht
zufolge hätte ſich das Leiden mehr nach der vorderen Hälfte
des Kehlkopfes gezogen, was von den Aerzten als ein
relativ günſtiges Symptom betrachtet werde, weil infolge
deſſen Affektionen der Speiſeröhre und damit Erſchwerung
des Ernährungsprozeſſes hintergehalten werden.

Des Kaiſers Dank an Berlin. Dem Magi-
ſtrat und der StadtverordnetenVerſammlung von Berlin
iſt folgendes kaiſerliche Schreiben zugegangen:

„Am Tage des feierlichen Leichenbegängniſſes Meines in
Gott ruhenden Herrn Vaters, weiland Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs Wilhelm, war die Straße Unter den Linden
von dem Dom bis zum Brandenburger Thor, durch welche ſich
der Leichenzug bewegte, in eine großartige Trauerſtraße ver-
wandelt worden. Jch habe gehört, daß die ſtädtiſchen Be
hörden eine beſondere Deputation eingeſetzt und mit der Aus
ſtattung des ganzen Weges beauftragt haben. Durch die ver
einigten Kräfte der ſtädtiſchen Bauverwaltung und des Archi-
tekten-Vereins, welcher ſich der ihm gewordenen Aufgabe, wie
bei früheren Gelegenheiten, mit vollſter Hingebung unterzog,
durch das thätige, energiſche Eingreifen ſowohl der leitendene

Meiſter wie aller Arbeiter iſt es gelnngen, in kürzeſter Zeit und
trotz der Ungunſt der Witterung nach einem einheitlichen künſt-
leriſchen Plane ein Werk zu ſchaffen, würdig des großen Todten,
dem dieſe Aufwendungen auf dem Gange zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte galten. Noch einmal war dieſelbe Straße auf welcher
der heimgegangene Kaiſer in glücklichen Tagen ſo oft von ſeinem
Volke jubelnd empfangen und begrüßt worden war, zu ſeinem
Abſchiede in ein feſtliches Gewand von traurig ernſter Be
deutung gekleidet worden, noch zum letzten Male lieferte ſie in
ihrer ſinnigen Ausſtattung ein treues Bild von der hohen Ver-
ehrung und Liebe, mit welcher der theuere Entſchlafene ſich in

Hauptſtadt von der geſammten Bürgerſchaft umgeben
wußte.

Mir Selbſt war es zu Meinem tiefſten Bedauern nicht be
ſchieden, die Ausſchmückung der Straße perſönlich in Augen-
ſchein zu nehmen; auf Grund der Mir von allen Seiten ge
machten Schilderungen iſt es Mir aber ein Bedüriniß des
Herzens, Allen, welche an der ehe angenen Ausführung mit
gewirkt haben, den ſtädtiſchen Behörden, wie auch dem Archi-
tekten-Verein Meine anfrichtigſte Anerkennung und Meinen
wärmſten Dank auszuſprechen.

Ich erſuche den Magiſtrat, dem Architekten-Verein von
dieſem Meinem Erlaſſe Mittheilung zu machen.

Charlottenburg, den 6. April 1888. gez. Friedrich.“
Die Kaiſerin reiſt, um die durch die Ueber-

ſchwemmungen hervorgerufene Nothlage in Augenſchein zu
nehmen, am Montag (hente) nach Poſen. Der Ober
bürgermeiſter Müller theilte dies in der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung in Poſen mit und berichtete, Jhre Maje-
ſtät werde am Montag, den 9. d., Mittags 12 Uhr 46
Minuten, mittelſt Extrazuges incognito eintreffen. Jhre
Majeſtät entſpreche damit einem Herzenswunſche des Kaiſers,
um Sr. Majeſtät direkt über den durch die Ueberſchwemm
ung hervorgerufenen Nothſtand zu berichten. Eine Weiter
reiſe finde nicht ſtatt; die Rückreiſe erfolge 4 Uhr 44 Min.
Nachmittags. Jn Poſen herrſcht über die Ankunft der
Kaiſerin unter der geſammten Bevölkerung große
Freude. Die polniſchen Zeitungen Extrablätter
aus, welche die Nachricht zur Kenntniß brachten. Aus
Landsberg a. d. W. wird gleichfalls gemeldet: Freudige
Aufregung bemächtigt ſich unſerer Bevölkerung. So
eben trifft hier die Nachricht ein, daß morgen Vormittag
Kaiſerin Victoria Landsberg einen Beſuch machen wird.
Die Spitzen der Behörden werden den hohen Gaſt am
Bahnhof empfangen. Es verlautet, daß Kaiſerin Victoria
alle Herren perſönlich kennen zu lernen wünſcht, welche
ſich beim Rettungswerk betheiligt haben.

Fürſt Bismarck wird, dem „B. T.“ zufolge, an
einem der allernächſten Tage Berlin verlaſſen und ſich nach
Varzin begeben. Der Fürſt beabſichtigt, die durch das
Hochwaſſer auf ſeinem Beſitzthum angerichteten Schäden
zu beſichtigen und ſich über die Herſtellung beſſerer Stau
und Freifluth-Anlagen ſchlüſſig zu Man ver
muthet, daß der Fürſt längere Zeit in Varzin zu bleiben
gedenkt.

Fürſt Bismarck hat am Freitag Vormittag dem
Kronprinzen Wilhelm einen längeren Beſuch ab-
geſtattet.

Die gegneriſchen Blätter haben es herausgebracht,
daß Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt, der Statthalter
der Reichslande, vorausſichtlich der Nachfolger des Fürſten
Bismarck werden würde, falls er zurücktreten ſollte!

Die Answechſelung der Ratificationen zu dem
zwiſchen dem deutſchen Reich und Eeuador abge-
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180. Jahrgang

ſchloſſenen Freundſchaftsvertrage hat am 29. März d. F.

zu Paris ſtattgefunden.
Alexander Meyer erklärte in einem Berliner Verein

in Betreff des Leidens des Kaiſers Friedrich: Jch
nehme gern Veranlaſſung, öffentlich zu ſagen, daß Virchow
mir gegenüber wiederholt geäußert hat, „es ſei durch nichts
der Beweis erbracht, daß e ne tödtliche Krankheit vor
liege, und nicht der geringſte Beweis einer falſchen Be
handlung“, und ich meine, einem W Manne wird
man wohl eher vertrauen können, als ſo manchem Andern.“

Man ſchreibt der Neuen Freien Preſſe aus Berlin:
„Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß Profeſſor
Langenbeck der entſchiedenſte Gegner der Opera-
tion der theilweiſen und der vollſtändigen Heraus-
nahme des Kehlkopfes wurde, nachdem er mehreremale
beide Operationen vorzunehmen Gelegenheit gehabt hatte.
Häufig lehnte der berühmte Arzt ſelbſt dann es ab, die
Hperation vorzunehmen, wenn er von ſeinen Collegen hierzu
dringend aufgefordert wurde.“

Die geplant geweſene Reiſe der Königin Vietoria
von England nach Berlin iſt. einem Telegramm der

Poſt“ zufolge, zweifelhaft geworden.h n 3 die von Kaiſer Wilhelm im
Jahre 1882 in Gemeinſchaft mit der Kaiſerin geſtiftete ſilberne
Ehejubiläumsmedgikle, welche an würdige, einer Unter-
ſtützung nicht bedürſtige Ehepaare in Preußen und in den
Reichslanden zur Erinnerung an die Feier ihrer goldenen oder
diamantenen Hochzeit verliehen wurde, und auf der einen Seite
die Bildniſſe der kaiſerlichen Majeſtäten, auf der anderen den
Spruch: „Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, hal
t n r rtene W n Entſcheidung zufolge in
Zukunft nic mehr verliehen werden.u Der Verein zur Wahrung der wirthſchaft
lichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen
hat an den Reichskanzler eine Petition gerichtet, damit
Gegenmaßregeln getroffen würden gegenüber dem Vorgehen
Englands, nach welchem ausländiſche Geſchäftshäuſer,
die dort ſeßhafte Agenten haben, zur Einkommenſteuer
herangezogen werden.

Die von Wirthſchaftspolitikern immer gekennzeichnete
Schädigung, welche die Herabſetzung der Branntwein-
Nachſteuer von 60 auf 30 Mk. dem ganzen Brennerei
gewerbe gebracht hat, will jetzt Herr v. DieſtDaber

folgenden Antrag den er dem Bundesrath unter
breitet hat, beſeitigen: die Maiſchraumſteuer für die
Brennperiode 1887 88 iſt in ihrem Nettobetrage um den
Procentſatz herabzuſetzen und zu erlaſſen, welchen die
Summe der Nachſteuer für den am 1. October 1887 im
Lande gebliebenen Spiritus ergiebt.

Die „Kreuzzeitung“ macht den Vorſchlag, auf das
Volksſchukleiſtungsgeſetz, an welchem in der jetzt
vorliegenden Form doch niemand rechte Freude habe, für
dieſe Seſſion zu verzichten und die dadurch frei werdenden
20 Mill. Mark für Nothſtandszwecke zu verwenden.
Es iſt nicht zu verkennen, daß für dieſen Vorſchlag be
achtenswerthe Geſichtspunkte geltend gemacht werden können.

Jn letzter Zeit liebten die Freiſinnigen, bei allen
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheiten ihr neueſtes
Steckenpferd zu reiten, das ſie „volkswirthſchaft-
lichen Unterricht in der Schule“ nannten und von
dem ſie der Welt einen neuen Aufſchwung des ganzen Er
werbslebens verſprachen. Welche Abſichten dieſelben in
deſſen mit Einführung dieſes volkswirthſchaftlichen Unter
richts im Innerſten ihres Herzens verfolgen, geht wohl
zur Genüge aus der Notiz eines hieſigen freiſinnigen
Blattes hervor, nach welcher der „Berliner Lehrerverein“
in den Unterrichtsplan ſeiner Lehrer-Fortbildungsanſtalt
auch die Volkswirthſchaſtslehre aufgenommen hat und wo
nach es dem Kuratorium dieſer Anſtalt „gelungen“ iſt,
„den Abgeordneten Herrn Dr. Alexander Meyer als Do-
zenten für dieſes Fach zu gewinnen“. Nächſtens werden
alſo auch die Berliner Schulkinder durch Vermittelung
ihrer Lehrer die weiſen Lehren des Herrn Meyer ver
nehmen, wonach die heutige Wirthſchaftspolitik der ver
bündeten Regierungen mit den Grundbegriffen der Volks-
wirthſchaftslehre nicht übereinſtimme, ihre Sozialpolitik
völlig verfehlt ſei und andere dergl. Dinge, welche mit
den nöthigen Phraſen vorgetragen im Munde eines Frei
ſinnigen ſo ſchön tlingen. Man konnte zwar, als die
Freiſinnigen die Frage der Einführung des volkswirth-
ſchaftlichen Unterrichts zur Sprache brachten, davon über
eugt ſein, daß ſie, wie Alles, auch dieſe Frage im reinenKakleidrereſte zu fruktifiziren geneigt ſeien, daß ſie indeſſen

ſo frühzeitig ihre Karten völlig aufdecken würden, war
nicht vorauszuſehen. Es iſt aber jedenfalls gut, daß da
mit Klarheit in die Situation gebracht iſt.

Frankreich. Boulanger. Zu Dunkrrchen fand eine
Wählerverſammlung ſtatt, an welcher ſich etwa 2000
Perſonen betheiligten. Nachdem die Deputirten Vergoin
und Laguerre geſprochen wurde die Kandidatur Bou
langers mit allen bis auf ſechs Stimmen angenommen.
Jn einer Wählerverſammlung in Valeneiennes, an
welcher ſich etwa 2500 Perſonen betheiligten, verſuchte der
Abgeordnete Laguerre für Boulanger zu ſprechen wurde
aber häufig unterbrochen; der opportuniſtiſche Kandidat
konnte gar nicht zu Worte kommen. Jn der Verſammlung
wurde kein Beſchluß gefaßt.

Von einem anſcheinend von Sozialiſten angeſtiſteten
Unfng berichtet W. T. B. aus Paris. In der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend waren dort an mehreren Punkten von
Paris zwei Maueranſchläge angeheftet, welche fälſchlich dieUnterſchriften des Miniſters der Mfeititchen Arbeiten und reſp

des Marineminifters trugen Jn dem einen wurde die Er



richtung von Nakiongkwerkſtälken angekündigt, in dem anderen
wurden frühere Marineſoldaten aufgefordert, im Marine-
miniſterium Unterſtützungen in Empfang zu nehmen. Die Ur
heber dieſes Unfugs ſind noch nicht ermittelt.

Der Abgeordnete Ribot wird bei der Wiederaufnahme
der Kammerſitzungen einen Antrag für die Wiederherſtellung
des ArrondiſſementsSkrutiniums einbringen.

Jtalien. Der „Diritto“ will wiſſen, daß von der
zuſſiſchen Regierung und dem Vatikan folgende
Vereinbarung aufgeſtellt worden ſei: Neuerliche
Jnangriffnahme der Abgrenzung und Bezeichnung der
Diözeſen; Ernennung von 18 Biſchöfen, zumeiſt als Hilfs
oder Weihbiſchöfe; Befugniß aller Biſchöfe, nach Rom zu
kommen, um mit der päpſtlichen Regierung Angelegenheitender Diözeſen zu verhandeln. Verſetzung des Siſchofs von

Wilna in eine andere Diözeſe; Zulaſſung des Gebrauchs
der polniſchen Sprache im Königreich Polen jenſeits des
Niemen und des Bug; im Uebrigen obligatoriſcher Ge-
brauch der ruſſiſchen Sprache als Kirchenſprache. Bei ge
miſchten Ehen in Rußland wird zugeſtanden, daß die Söhne
der Religion des Vaters, die Töchter der Religion der
Mutter folgen.

Dänemnrk. Der König hat anläßlich ſeines 70. Ge
burtstages eine Amneſtie für Perſonen, welche wegen
politiſcher Vergehen verurtheilt worden ſind, erlaſſen und
die Einſtellung von noch ſchwebenden Prozeſſen wegen
ſolcher Vergehen befohlen.

Der außerordentliche Abgeſandte des Kaiſers Friedrich,
Prinz Reuß, ſtattete dem fronprinzlichen Paare einen Beſuch
ab. Der König beehrte den Prinzen Reuß im Hotel d'Angleterre
mit ſeinem Beſuch.

Großbritannien und Jrlaud. Eine Proklamation
des Vizekönigs verbietet ſechs Verſammlungen in den
Grafſchaften Clare, Cork, Wexford und Galway, durch
welche dargethan werden ſollte, daß die Nationalliga da
ſelbſt noch nicht unterdrückt ſei. Die verbotenen Verſamm-
lungen ſollen falls deren Abhaltung verſucht würde,
nöthigenfalls durch Militär geſprengt werden.
In mehreren Städten Jrlands ſind dieſe Proklama-

tionen abgeriſſen worden und die Veranſtalter erklären,
daß ſie feſt entſchloſſen ſeien, dieſelben trotz dem Verbot
der Regierung abzuhalten. Haarly, OBrien, Sheehy und
andere iriſche Deputirte, ferner die engliſchen Deputirten
Labouchère und Wilſon ſind als Redner der Meetings
eingeſchrieben. Die Regierung hat unter dieſen Umſtänden
Maßregeln getroffen, um dem Geſetz Achtung zu verſchaffen.
Tiveeny, Gemeinderath von Loughvea, iſt verhaftet und in's
Gefängniß abgeführt worden wegen Aufforderung zu einer
ungeſetzlichen Verſammlung.

Ju England und Wales gab es während des Monats
Januar 7728,111 „Paupers“ (völlig Mittelloſe). Eswurden alſo 27 von je, 1000 Bewohnern öffentlich unterſtützt.
Die Zahl der Paupers in London betrug 109,152, ſo daß ſelt-
ſamerweiſe das Verhältniß der Mittelloſen zu der Geſammtheit
der Bevölkerung ſich in der Hauptſtadt günſtiger ſtellt, als in
den übrigen Theilen von England und Wales. Jn London
kommen nämlich nur 26 Paupers auf 1000 Einwohner.

Numänien. Jn den am 7. zu Bukareſt abgehaltenen
Partei- Verſammlungen ſind Beſchlüſſe über das der Re-
gierung gegenüber zu beobachtende Verhalten noch
nicht gefaßt worden. Der Miniſterpräſident 9 hat, wie
verlautet, dem Abgeordneten Catargi e eine bezügliche An-
frage erwidert, daß er das Parlament aufzulöſen gedenke, daß
er äber den Zeitpunkt hierfür noch nicht beſtimmen könne. Man
nimmt an, daß das Kabinet dahin trachten werde, die Neu
wahlen bis zum September hinauszuſchieben.

Die Hochwaffer-Schüden.
Die Delegirten- Konferenz der Zweigvereine des

Vater ländiſchen Frauen-Vereins, welche zu Berlin
unter Vorſitz der Gräfin Jtzenplitz ſtattfand, beſchäftigte ſich
eingehend mit der Frage der Hilfsleiſtung für die durch die
Waſſersnoth Geſchädigten. Zunächſt wurden Berichte
über die einzelnen Ueberſchwemmungsgebiete entgegengenom-
men. Ueber die Provinz Brandenburg berichtete Syndikus
Gerhardt-Berlin. Die Zweigvereine der Provinz ſind hierſelbſt

u einer Berathung zuſammen getreten und haben eine Zentrali-n der Aktion beſchloſſen: Es kommen in Brandenburg drei
leberſchwemmungsgebiete in Frage. Die Hilfsleiſtung iſt be

reits eingeleitet, ein umfaſſendes Bild von der Größe der Noth
und der Art, wie ihr beizukommen, iſt noch nicht zu gewinnen
geweſen. Jn's Auge gefaßt iſt, möglichſt frühzeitig proviſoriſche
Lazarethe einzurichten für den Fall, daß epidemiſche Krankheiten
ausbrechen. Für die Provinz Poſen berichtete Ober- Regierungs
Rath Perkun-Poſen. Derſelbe konſtatirte zuvörderſt: daß der
Nothſtand in der Provinz durch die Tagesblätter keineswegs
genügend zum Ausdruck gebracht worden. Die Nothlage iſt hier
nicht auf einzelne Punkte beſchränkt, ſondern über weite Gebiete
verbreitet. Allein im Regierungsbezirk Poſen ſind zehn
Quadratmeilen mit ſieben Städten und achtzig ländlichen Ort-
ſchaften überfluthet, in der Stadt Poſen ſind nicht weniger wie
acht Tauſend Perſonen von der Noth betroffen. Schneidemühl
macht den Eindruck einer vombardirten Stadt.
Vierzig Gehöfte mit hundertachtzig Gebäuden ſind hier über-
ſchwemmt. Die Hilfeleiſtung iſt in Poſen in ſtrengem Anſchluß
an die Maßnahmen der ſtädtiſchen Verwaltung erfolgt. Zur
Linderung der Noth iſt ein Arbeitsnachweis eingerichtet. Jn's
Auge wird beſonders die Wohnungsſfrage zu faſſen ſein. DieUeberweiſung bedeutender Geldmittel iſt dringend erforderlich.

ür Weſtpreußen hatte Verwaltungs-Gerichtsdirektor Schellon
ie Berichterſtattung übernommen. Jn einzelnen Niederungs-

gegenden wird es bis Auguſt dauern, ehe die Waſſer beſeitigt
werden, dabei iſt die Höhe der Noth vielleicht noch nicht erreicht.
Der Schaden der Provinz überſteigt im Allgemeinen weitausden aller übrigen Landestheile. Hilſe iſt dringend geboten. Jn

Elbing und Marienburg ſind Kleider vor Allem erwünſcht.
Volksküchen ſind bereits eingerichtet. Für Oſtpreußen, wo
die Noth erſt vor wenig Tagen eingetreten, war ein Bericht-
erſtatter noch nicht erſchienen, doch wird auch hier Unterſtützung
erforderlich werden. Regierungsrath Biedenweg,. der Bericht
erſtatter für Hannover, konſtatirte, daß zwanzig Tauſend
Menſchen betroffen ſind. Der Hauptſchaden liegt hier darin,
daß bisher fruchtbare Landſtriche mit koloſſalen Sand- und
Schlamm-Maſſen überdeckt ſind; es wird ſomit Jahrzehnte
dauern, ehe der Schaden beſeitigt wird. Staatshilfe durch
Nothſtandsdarlehne wird nicht zu vermeiden ſein, während die
Privathilfe für die erſten Jahre für Zinszahlung ſorgen muß.
Der Vertreter Pommerns, Kommerzienrath Schlutow-Stettin,
konnte erfreulicherweiſe konſtatiren, daß von einem Nothſtande
im wahren Sinne des Wortes nichts empfunden werde. Jn
Schleſien iſt, wie Geh. Rath Söderſtröm-Grüuberg berichtete,
durch das ſchnelle Eingreifen des Zentralkomitees der aller-
größten Noth ſchon abgeholfen, doch wird vorausſichtlich im
Herbſt ein größerer Nothſtand eintreten. Aus Sachſen konnte
Frau Präſident Nöldichen- Magdeburg melden, daß die vor-
handenen Ueberſchwemmungen einen Nothſtand vorausſichtlich
nicht im Gefolge haben werden. Staatsminiſter Friedenthal
empfahl nunmehr in Bezug auf die allgemeine Hilfe, Geldmittel
möglichſt ſofort nach Berlin zu ſenden, Naturalien und Kleider
aber zunächſt bei der Zentralſtelle anzumelden. Wie er hervor-
hob, werde es ſich nicht nur um die Stillung der gegenwärtigen
Noth handeln, man werde vielmehr darauf gefayt ſein müſſen,
daß im Herbſt neue Nothlagen entſtehen. Die Konferenz be
willigte ſofort fünf Tauſend Mark für die Provinz Poſen,
für Landsberg a. W. zwei Tauſend Mark und für Schwetz und

von Geldmitkeln wird nach einem beſtümmken Plan erſt in den
nächſten Tagen geſchehen.

Jn der letzten Sitzung der Breslauer Stadtver-
ordneten wurde einſtimmig ein Dringlichkeitsantrag des Magi-
trats angenommen, aus den Mitteln der Stadt Breslau zur
inderung der in den deutſchen Ueberſchwemmungs- Gebieten

herrſchenden Noth die Summe von 10.000 Mark zu überweiſen.
Die Kaiſerin Auguſta hat für die durch Waſſersnoth

Geſchädigten eine zweite Gabe von 1000 Mark bewilligt.
Eine Gabe von gleicher e iſt außerdem von den großber-
zoglich badiſchen Herrſchaften dem Vaterländiſchen Frauen
verein für die Hilfsbedürftigen überwieſen worden.

en 19 Dr. Kopp in Breslau hat für die Ueber
ſchwemmten 1000 Mark J

Kopenhagen, 6. April. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge
hat ſich hier ein Kömikee ſt um Sammlungen für die

eberſchwemmter in Deutſchland zu veranſtalten.
Die Feſtſtellung der Schäden, welche Hochwaſſer

und Eisgang an Bau und Schutzwerken, an Aeckern und Fluren
angerichtet und der zur Beſeitigung derſelben erforderlichen
Mittel muß naturgemäß der Zeit vorbehalten bleiben, bis dieGewäſſer wieder ren natürlichen Stand erreicht haben. Um
indeſſen, ſoweit dies irgend möglich, einige Unterlagen für die
alsbald zu faſſenden Entſchließungen der Staatsregierung zu
gewinnen, werden ſchon jetzt von den betheiligten Reſſorts vor
läufige Ermittelungen, möglichſt an Ort und Stelle, in der be
zeichneten Richtung angeſtellt. So ſind u. A. auch von dem
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
Kommiſſare in die Ueberſchwemmungsgebiete entſandt, um unter
Beirath der Provinzialbehörden und Organe der Deichverbände
die Wiederherſtellungskoſten der zerſtörten oder ſtark beſchädigten
Deiche wenigſtens annähernd zu ermitteln. Man hofft, für
dieſen Zweck durch Heranziehung der Erfahrungen bei früheren
Deichbrüchen und Beſchädigungen und durch Vergleich einerſeits
der früheren Höhe und des Umfanges der Schäden mit den
heutigen Verhältniſſen ein wenigſtens annähernd zutreffendes
Bild des Geſammtbedafs in der erforderlichen kurzen Zeit ge
winnen zu können. Daß die Unterſuchungen darüber, ob und
nach welchen Richtungen Maßregeln zu treffen ſind, um der
Wiederkehr ähnlicher Unglücksſälle thunlichſt vor-
zubeugen, nicht mit der gleichen Schnelligkeit zu Beſchluß ge-
langen können liegt auf der Hand. Hierzu bedarf es ruhiger,
ſorgſamer Erwägung aller techniſchen und adminiſtrativen Mo-
mente, um für die Dauer das Richtige zu treffen, während es
zunächſt gilt, raſch dem vorhandenen Nothſtande unmittelbar
abzuhelfen.

Heer und Marine.
8 Deutſches Reich. Der Militärfiskus iſt von dem

Oberlandesgericht in Darmſtadt verurtheilt, dem Jnvaliden
Burkhard, welcher durch fortgeſetzte Mißhandlungen, zweier
Unterofſiziere dienſtuntauglich geworden war, eine jährliche
Penſion von 1260 zu zahlen.

Der Kaiſer beabſichtigt, in der Bekleidung der Offiziere
inſofern eine Aenderung eintreten zu laſſen, als in Zukunft ſtatt
der Epaulettes nur noch Achſelſtücke getragen werden ſollen.
Das Kriegsminiſterium ſoll mit Vorſchlägen über Form und
i neuer Achſelſtücke bereits allerhöchſten Orts beauf-
ragt ſein.

Ein ſchöner Zug von Pflichttreue und patriotiſcher
Geſinnung. Die „Kreuz-Zeitung“ meldet aus Landsberg a. d.

Am 31. März T die Ueberfluthungen des
Warthegebietes. Am 2. April erfolgte der Durchbruch zwiſchen
Sonnenburg und Limritz. Am 3. und 4. April war Kreiserſatz-
geſchäft in Sonnenburg. Sämmtliche Gemeindevorſteher
mit den Geſtellungs pflichtigen aus den überflutheten
Orten waren zur Stelle, obwohl jeden Augenblick neue

n folgen konnten. Dies wird zur Nachachtung em-
pfohlen.

S. M. Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert, Kommandant
Kapitän zur See v. Pawelsz, zum Schulgeſchwader gehörig, iſt
am 4. April er. in Southampton eingetroffen.

Das Hauptkomitee der Genoſſenſchaft frei-
williger Krankenpflege im Kriege und der geſchäſts-
führende Ausſchuß des Berliner Verbandes haben in ge-
meinſamer Sitzung den Entwurf eines Mobiliſirungs-
planes für die Genoſſenſchaft berathen.

S Frankreich. Freycinet wählte General Warnet zu
ſeinem Generalſtabschef.

n e

London, 7. April. Auf der in Cheltenham abgehal-
tenen Jahresverſammtung der engliſchen Elementarlehrer
fand das engliſche Unterrichtsfyſtem eine Verurtheilnng,
wie ſie ſchärfer kaum ausgeſprochen werden kann. Der Präſi-
dent der 650 Mitglieder zählenden Verfammlung, W. J. Pope,
bezeichnete den jetzt ertheilten Elementarunterricht als „eitel
Blendwerk“, „eine der größten Narrheiten, welche die Welt je
zu Stande gebracht hat“, als „reinen Unſinn“. Lehrer wie
Schüler hätten unter dem Syſtem, welches trotz des Proteſtes
der Lehrerwelt dem Lande aufgedrungen wyrden ſei, gleich-
mäßig zu leiden. Unter den deutſchen Lehrern hat von je Ein
ſtimmigkeit darüber geherrſcht, daß die ſcholaſtiſche, formale,
mittelalterliche Methode, wie ſie in den gewöhnlichen engliſchen
Volksſchulen noch immer gehandhabt wird, wenig für die Zwecke
des Lebens vorbereite und das gegenwärtige Prüfungsſyſtem
nur ein Abrichten zur Folge habe.

Mit Anfang Oktober d. J. wird wiederum in der Ber-
liner Turnlehrer-Bildungsanſtalt ein ſechsmonatlicher Curſus
zur Ausbildung vou Turnlehrern eröffnet werden. Da
die einzelnen Bezirksregierungen, an welche die betreffenden
Geſuche um Theilnahme an dem Curſus zu richten ſind, über
die bei ihnen eingehenden Meldungen bis ſpäteſtens zum 15.
Juli d. J. dem Cultusminiſterium berichten ſollen, ſo werdendie betr. dieſlectanten, welche übrigens bereits eine gewiſſe Turn

fertigkeit beſihen müſſen, gut thun, ihre Geſuche bald einzu-
reichen.

Prof. D. Riehm
Am Sonntag hat ſich wiederum das Gras über einem

Gelehrten unſerer Univerſität, einem unſerer hervorragendſten
Mitbürger geſchloſſen; wiederum hat der Tod aus der Reihe
der Docenten hieſiger Univerſität einen hinweggeriſſen. Am
vergangenen Freitag, den 6. April iſt der Profeſſor der
Theologie, D. Eduard Carl Anguſt Riehm nach langem Kranken-
lager im noch nicht vollendeten 58. Lebensjahre ſanft entſchlafen.
Dieſer Verluſt wird. ſo ſchmerzlich er an ſich iſt, um ſo ſchmerz-
licher empfunden, als durch den Hingang Riehm's und den
ſeines erſt vor Kurzem verſtorbenen Kollegen Schlottmann die
theologiſche Fakultät unſerer Univerſität derjenigen beiden
Männer beraubt iſt, die berufen waren, die jungen Theologen
in das Verſtändniß der altteſtamentlichen Bücher einzuführen.
Es fällt nicht leicht, die Bedeutung eines Mannes, wie Riehm's,
in wenigen Worten, ſo wie es dieſe Spalten geſtatten, in rechter
Weiſe zu würdigen. Eduard Riehm wurde am 20. Dezember
1830 in dem Badiſchen Städtchen Diersburg bei Offenburg ge
boren, abſolvirte ſchnell das Gymnaſium, ſtüdirte in Heidelberg
und Halle Theologie und erſcheint ſchon in noch jugendlichem
Alter in praktiſcher Thätigkeit. Es war urſprünglich nicht die
Abſicht des jungen Theologen Riehm, ſich der akademiſchen
Carriere zu widmen, ſeine Abſicht war vielmehr die, ein Pfarr
amt anzunehmen, urd ſo als praktiſcher Geiſtlicher für die ſchon
damals tief von ihm empfundenen Wahrheiten des Chriſten-
thums zu wirken. So finden wir ihn, als er kaum das 23.
Jahr vollendet hatte, als Prediger in Durbach und ſchon im
nächſten Jahre 1854 als Garniſonprediger in Mannheim, in
welchen Stellungen er ſich als treuer Arbeiter in ſeinem Berufe
zeigte und ſich des herzlichſten Wohlwollens der ſeiner Seel-
ſorge anvertrauten Gemeinden in hohem Maße erfreute. So
ſehr auch dieſe praktiſche Thätigkeit ſeinen perſönlichen Neig-
ungen entſprach und ihm hohe innerliche Befriedigung gewährte,
ſo führte ihn ſein forſchender und auf Vertiefung in die Wiſſen-

Chriſtburg je tauſend Mark. Eine umfangreichere Vertheilun Dchaft gerichteter Geiſt doch bald zu dem Entſchluß, ſich und

ſeine Kräfte allein der Wiſſenſchaft zu weihen. Und ſo finden
wir ihn nach kaum fünfjähriger Amtstbäigkeit als jungen
Vrivatdozenten, an ſeiner heimathlichen Univerſität elberg-
Die ausſchließliche Beſchäftigung mit der theologiſchen Wiſſen
ſchaft iſt dann recht eigentlich ſeine Lebensbe gung und
ſveziell das Alte Teſtament das Arbeitsfeld geworden, auf dem
ſein Forſchen und Arbeiten die ſchönſten Früchte getragen hat,
Früchte, welche ihn weit überdauern und er amen unter
den Vertretern der Wiſſenſchaft unvergeßlich machen werden.
Die tiefe Wiſſenſchaftlichkeit ſeiner Fortſchungen, die Beredtſam-
keit, mit welcher er dieſe vortrug, dazu der Ernſt des
Chriſtenthums, den er ſchon früh an den a legte,
führten 1861 ſeine Beförderung zum außerordentlichen Profeſſor
in Heidelberg 1862 ſeine Verſetzung nach Halle und endlich
1866 ſeine Berufung als ordentlicher Profeſſor der Theologie
an eben dieſer Univerſität herbei. Als ſolcher hat er bis aus
Ende ſeines Lebens ſeine Pflichten als Docent und Chriſt aufs
Treueſte und Gewiſſenhafteſte erfüllt. Sein großes Lehrtalent
machte ihn allen Denen, die je zu ſeinen Füßen ſaßen, zum ver
ehrten Lehrer die Freundlichkeit und Jnnigkeit ſeines Weſens,
in der er mit Allen verkehrte, zum väterlichen Freunde; er war
ſo ein wahrhafter Freund beſonders der ſtudirenden Jagend
und ſtand Allen welche ſich an ihn wandten, als ein treuer
Berather mit That und Rath zur Seite. Dazu war er ein
echter Chriſt, der ſich allezeit deſſen ſehr wohl bewußt war, wie
ſeine wiſſenſchaftlichen Forſchungen nur dem einen Zweck dienen
durften, der e des Chriſtenthums, und der es als ſeine
erſte und höchſte Pflicht anſah, das Chriſtenthum feſt in Denen
zu gründen, die ſpäter ſelbſt als Prediger wirken wollten im
feſten Glauben an ſeinen Erlöſer iſt er auch ſo zur letzten Ruhe
eingegangen,

Von ſeiner Bedeutung die er als Mann der Wiſſenſchaft
und ſtets behalten wird, zeugen die vielen Werke, die er binter
laſſen hat. Zu diefen Arbeiten gehören zunächſt die ſchon wie
derholt aufgelegten „Meſſianiſchen Weisſagungen“, eine Frucht
langen Forſchens in der Schrift ein Zeugniß für ſein tiefes
Verſtändniß der göttlichen Heilsökonomie, zugleich ein Erweis
ſeines wahrhaft auf Glauben gegründeten chriſtlichen Sinnes.
Dazu gehört ferner ſein geiſtvoller „Lehrbegriff des a
briefes“, in welchem er mit großem Scharfſinn den Zuſammen
hang zwiſchen den beiden Bundesſchlüſſen und Juglei das Hin
ausgehen des zweiten über den erſten klar darlegt, und tn dem
er die gerade in dieſem Briefe zahlreich auftrekenden Dunkel-
heiten aufhellt. Sein bedeutendſtes Werk indeſſen iſt das erſt
vor wenigen Jahren vollendete umfangreiche „Handwörterbuch
des bibliſchen Alterthums“, das wie kein anderes Werk von dem
größten Fleiße des Gelehrten, wie von der tiefſten Einſicht in
die hebräiſche Archäologie und der umfaſſendſten Kenntniß des
Lebens der alten Hebräer beredtes Zeugniß ablegt; ein Werk,
das recht geeignet iſt auch dem Laien das Verſtändniß der
Schrift, beſonders des Alten Teſtaments erſchließen zu helfen.
Außerdem hat ſich der Entſchlafene an theologiſchen Jahr-
büchern hervorragend betheiligt, auch die „theologiſchen Studien
und Kritiken“ ſeit vielen Jahren ſelbſt mit herausgegeben.Einen bedeutenden Antheil hat er endlich an der Reviſion der
Lutherbibel; auch hierdurch hat er gleich ſeinem ihm voran
gegangenen Freunde Schlottmann ſich ein bleibendes Andenken
erworben. Alle dieſe großen Verdienſte des Entſchlafenen laſen
uns den frühen Heimgang deſſelben doppelt ſchmerzlich einpfin-
den. Wenn er indeſſen auch nicht mehr unter den Lebenden
weilt, ſo wird er doch vermöge des Adels ſeiner Perſönlichkeit
im Gedächtniß fortleben und ſein Name wird ſtets unter den
Vertretern der theologiſchen Wiſſenſchaft an erſter Stelle mit
genannt werden.

Graz. Unter den Briefen, welche Prof. Leitgeb, der ſich
erſchoſſen hat, hinterlaſſen, befindet ſich auch ein Schreiben an
den Advokaten Dr. Hiebler. Jn demſelben heißt es wörtlich:
„Nach der kränkenden Behandlung, die ich bei den Vorarbeiten
zur Aulage des botaniſchen Gartens erdulden mußte; nach der
Nichteinhaltung des mir ſchriftlich gegebenen Verſprechens des
Jnſtitutsbaues bliebe mir als einziger e renvoller Ausweg
mein Anfuchen um Penſionirung! Abgeſehen davon, daß es
mir widerſtrebt, ein Krankheitszeugniß mir zu erſchwindeln (dieſe
ſo oft praktizirte Lüge wird ja verlangt!), müßte ich, der Mittel
eines Jnſtitutes entbehrend, aufhören, wiſſenſchaftlich thätig zu
ſein. Jch mag nicht im Vollbeſitze meiner phyſiſchen und geiſtigen
reich für nichts bezahlen laſſen und verlaſſe ſo gerne das
Leben.

Jena. Der bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Herk-
wig zu Jena iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität zu Berlin ernannt worden.

Göttingen. Dem ordentlichen Profeſſor in der me-
diziniſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen, Geheimen
Medizinalrath Dr. Schwartz iſt, wie uns mitgetheilt wird, der
Königliche Kronen-Orden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Ueber Amerikaniſche Bühneneffekte wird den

„Dramat. Blättern“ aus Arizona geſchrieben: „Der Yankee
liebt ſtarke, nervenerregende Effekte mehr als irgend ein Euro
päer und iſt durchaus nicht geneigt, ſich mit theatraliſcher Haus
mannskoſt zu begnügen. Er iſt zu ſehr gewöhnt an die Lecker
biſſen, welch ihm „Stars“ und „Zugſtücke“ bieten, und zeigt
außerdem eine beſondere Vorliebe für dramatiſche Kurioſitäten.
Was ſeine Ohren und Nerven nicht erſchüttern kann, muß
wenigſtens ſeine Augen blenden. Pantomimen und melo-
dramatiſche Darſtellungen erregen hier mehr Beifall, als litera
riſche Kunſtwerke. Die pantomimiſtiſchen Darſtellungen des
Thurmbaues zu Babel in NewYork und des Brandes von
Rom unter Nero in Eincinnati (Ohio) zogen im vorigen
Sommer Hunderttauſende von Zuſchauern herbei und brachten
den Unternehmern großen Gewinn. Ueber die grotesken Kari-
katuren der imitirten Nigger-Minſtrels kann der Amerikaner
immer wieder lachen, und der gebrannte Kork erntet goldenen
Beifall. Das Schauſpiel friſtet auch hier ſein Daſein mit
dramatiſchen Senſationsromanen im Genre von Haggards „She“.
Die Ausſtattung ſpielt dabei die Hauptrolle. Den Schauſpielern
wird darin das Unglaublichſte zugemuthet. Jn „the dark
secret“ (das dunkle Geheinmiß) einem elenden Machwerk, wel
ches z. Z. im Californialheater zu San Francisco allabendlich
vor vollen Häuſern aufgeführt wird bildet die möglichſt
realiſtiſche Wiedergabe einer Bootwettfahrt auf der Themſe den
Zaupteffekt. Die Bühne iſt in ein großen Waſſerbecken ver
wandelt, auf welchem wirkliche Gänſe, Ruderboote und eine
kleine Dampf-Yocht erſcheinen. Die Waſſermaſſe beträgt 2080
Hektoliter, hat ſtellenweiſe eine Tiefe von über zwei Metern
und iſt durch Dampf erwärmt. Den Schluß der Scene bildet
ein aufregender Kampf der Liebhaberin mit dem Jntriganten
im Stücke, der damit endet, daß die erſtere ins Waſſer geworfen
und dann vom Liebhaber üblicherweiſe rechtzeitig gerettet wird.
Um dieſes Schauſpiels willen müſſen Darſteller ünd Darſtellerin
jeden Abend eoram pablico ein warmes Bad nehmen. Die
Galerie belohnt dieſe Mühe ſtets mit reichlichem Gebrülle und
ruht nie, bevor nicht Beide triefend vor der Rampe erſcheinen,
um ſich durch tiefe Verbeugungen beim hochverehrten Publikum
für die ehrenvolle Anerkennung ihrer „Leiſtungen“ zu bedanken.
Man darf mit Spannung der Steigerung dieſer Art von Kunſt-
leiſtungen entgegenſehen!“

Ein neues Stück in drei Acten „Der Sündenbock von
Karl Laufs, dem Verfaſſer von „Ein toller Einfall und
andern Schwankdichtungen, welche mit gutem Erfolg ihren Gang
über die deutſche Bühne genommen haben, beſtand in Mainz
am 3. April ſeine Probe. Die Neuheit nenut ſich zwar „Luſt
ſpiel“, iſt aber nach Jnhalt und Ausführung durchaus ſchwankartig und bedeutet gegen den „tollen Enſalt keinen Fortſchritt.

Jm Ganzen fand die Neuheit bei befriedigender Aufführung
eine freundliche Aufnahme.

Die Deutſche Bauztg.“ berichtet: Ein Veteran der
Kunſtwiſſenſchaft, der emer. Pfarrer Heinrich Otte, hat
am 24. März ſeinen 80. Geburtstag gefeiert. Sein in 5 Auf-lagen erſchienenes Handbuch der dichlichen Kunſt Archäologie

des deutſchen Miltelalters iſt in aller Händen und ſeine übrigen
Werke ſind weitverbreitet und werth eſchätzt. Otte lebt ſeit der
RNiederlegung des Pfarramtes im Jahre 1878 bei ſeiner ver

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
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heiratheten Tochter in Merſeburg. Er hat die Freude, ſeinen
Lebensabend in einem tranulichen Häuschen in der Nähe des
altehrwürdigen Domes der recht eigentlich den Ausgangspunkt
ſeiner archäologiſchen Studien und ſeiner Berühmtheit bildet,
zuzubringen und den ihm ans Herz gewachfenen Bau glanzvoll
wiederhergeſtellt zu ſehen unter eigener Mitwirkung im Verkehr
mit Adler und von Dehn Rotfelſer, die bei der Leitung der
Wiederherſtellung den Rath ihres bochverehrten Altmeiſters er
baten und befolgten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origiual-Correfpondeuzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe ſie Fy Freyburg, 5. April. (Verſchiedenes.) Bei dem am
4. April ſtattgehabten Muſterungsgeſchäft wurden von 44
Stellungspflichtigen 19 zu verſchiedenen Truppentheilen ausge
hoben. Die in den Reblausherden angeſtellten Wachen
waren mit Beginn des Winters eingezogen worden. Ein kürz-
lich beim hieſigen Magiſtrat eingegangener Oberpräſidial-Erlaß
ordnet an, daß von jezt ab wiederum jene Herde unter ſtrengſte
Bewachnng geſtellt werden. Bezüglich der Vernichtungsarbeiten
iſt noch keine endgiltige Entſcheidung getroffen. Auf Rechnung
des deutſchen gFiſcherei Vereins trafen geſtern 10000 angebrütete
Lachs- und Lachsforellen-Eier hier ein, welche in kali-
forniſche Brukkröge eingeſetzt wurden. Die Sendung kam aus
der, Fiſchzuchtanſtalt des Herrn Oberbürgermeiſter Schuſter
Selzenhof bei. Freiburg in Baden.

2 Nudolſtadt, 7. April. (Ueberfahren.) Auf der Saal-
bahn wurde geſtern ein vierzehnjähriger Burſche überfahren.
Obwohl man ihn,, als die Maſchine raſch zum Stehen ge
kommen war, mit einem Fuße in den Radſpeichen hängend fand,
hat er doch außer einen abgequetſchter Zehe und leichten Con
tuſionen keinen weiteren Schaden genommen.

Von einem heiteren Hiſtörchen, das dieſe Oſter
feiertage paſſirte, berichtet der „Saydaer Anzeiger“: Ein
Schneidermeiſter hatte ſeine in Böhmen wohnende Mutter
ſür die Oſterfeiertage zu einem Beſuche eingeladen und ihr
nach dem Bahnhofe Bienenmühle einen Wagen I Ab
holung geſandt. Der betreffende Kutſcher begiebt ſich, als
der Zug aus Moldau ankam, an die Wagen, denen die
Paſſagiere entſtiegen, und eutdeckte auch bald eine Frau,
die ihm als die einzuholende Mutter dünkte. Er begrüßte
ſie, fragte ſie ausführlich, ob ſie da und dahin wolle, und
dieſe bejaht, freute ſich auch noch ſchneeköniglich, daß ſie
ihr guter Sohn ſo liebenswürdig und beſorgter Weiſe ab-
holen laſſe. Die Fahrt ging flott von dannen und man
langte am Ziele an. Erfreut wartet an der Hausthür der
Sohn und will die dem Wagen entſteigende Mutter be-
grüßen, prallt aber entſetzt zurück mit dem Ausruf: „Das
iſt doch meine Mutter nich!“ und die alte Mutter ruft
wieder: „Na, na, das iſt doch net mei Sohn. Bin ich
enn nich in Freiberg?“ Nachdem ſich die Situation

etwas geklärt, ergab ſich aus der gegenſeitigen Ausſprache,
daß die Frau zu ihrem Sohne, welcher auch Schneider iſt
und einen ähnlich klingenden Namen trägt, nach Freiberg
gewollt. In Bienenmühle war ſie, da ſie nicht Beſcheid
gewußt, in der Meinung ausgeſtiegen, es ſei Freiberg.
Das Ende der komiſchen Situation war daß die falſche
Mutter per pedes nach Bienenmühle zurückkehren mußte,
während die richtige Mutter um ihre feierliche Einholung
kam und die Poſt benutzen mußte um in die Arme ihres
Sohnes zu gelangen.

Perfonalier
D Den Lehrer Max Schünzel zu Merſeburg iſt ſür

die von ihm am 1. Auguſt v. Js. bewirkte Rettung des neun-
jährigen Sohnes des Bäckers Beyer zu Burgſcheidungen vom
Tode des Ertrinkens die Rettungsmedaille verliehen.

Dem Steueramts-Controleur a. D. Wiedenfeld zu
Stendal iſt der R.-A.-O. 4. verliehen.

Brennereibeſitzer der Provinz Sachſen
ſowie der Herzoßte re Braunſchweig und

nyutt.
Magdevurg, 7. April.

Auf Einladung hatten ſich heute Vormittag ungefähr 50
Brennereibeſitzer aus der hieſigen Provinz und den benachbar-
ten Herzogthümern im „Hotel Kaiſerhof hierſelbſt eingefunden,
um über die neu zu begründende Spiritusbank zu berathen.
Herr Amtsrath Oeſterreich eröffnete um 10 Uhr die Ver-
ſammlung mit einigen einleitenden Worten und empfahl der-
ſelben die Bildung eines Bureaus zur Leitung der heutigen
Geſchäfte. Auf Zuruf aus der Verſammlung wurde darauf
Herr Amtksrath Oeſterreich-Siegersleben W Vorſißenden
und die Herren Heine-Emersleben, und v. Nathuſius Hun-
disburg zu Beiſitzern gewählt. Nach Begrüßung der Anweſen-
den ſetzt der Herr Vorſitzende den Zweck der heutigen Verſamm-
lung auseinander und weiſt auf die in weiteren Jntereſſenten-
kreiſen aufgenommene Bewegung hin. Es werde ſich eipfehlen,
bei dem heutigen Stande des Brennereigewerbes den großen
Zweck im Auge zu behalten, den die Leiter der Angelegenheit
zu Gunſten der nothleidenden Jnduſtrie verfolgten.

Jm Auftrage des Ausſchuſſes des Vereins der Spiritus-
fabrikanten in Deutſchland iſt von den dazu Delegirten unterm
20. März d. J. ein Vertrag entworfen, welcher die Gründung
einer Spiritusbank für Deutſchland mit einem Actiencapital von
10 Millionen Mark und dem Sitze in Berlin zum Gegenſtande
hat und von einer Vereinigung von Jntereſſenten des Spiritus-
Breunereigewerbes unter Mitwirkung eines Berliner Bank-
inſtituts gebildet werden ſoll. Das Actiencapital wird in 10 000
Actien zu 1090 eingetheilt. Für die Vertheilung der von der
Spiritusbank für Deutſchland aus ihrem ſtatutenmäßigen Ge-
ſchäftsbetriebe erzielten Erträge iſt vereinbart, daß davon zu
nächſt die Handlungsunkoſten und Speſen abgeſetzt werden ſol-
len. Von dem hiernach feſtgeſtellten Betrage erhalten die der
Bank beigetretenen Spiritushändler mit Einſchluß der denſelben
gleichgeſtellten Spritfabrikanten 7 pCt., welche als Geſchäfts-
weſen abgebucht werden. Von dem alsdann verbleibenden
Ueberſchuß des ganzen Reinertrages der Bank fallen der Ge-
ſammtheit der Brenner 66* pCt. zu, während die reſtlichen 33
pCt. den Reingewinn der Bank bilden. Mit jeder vollen Mark,
um welche der von der Bank erzielte DurchſchnittsNettoerlös
des Contingent-Spiritus den garantirten Minimalpreis von 50
Mark per 10000 pCt. Spiritus überſteigt, erhöht ſich der den
rennern zufallende Gewiunnantheil um pEt. zu Laſten des
Reingewinnes der Vank mit der Maßgabe, daß dieſer Gewinn-
antheil 80 pCt. nicht überſteigen darf. Außerdem wird mit jeder
vollen Mark, um welche der Durchſchnitts-Nettoerlös des Con-
tingentSpiritus den Minimalpreis überſteigt, der den Spiritus-
händlern überwieſene Antheil am Gewinn um pCt. zu Gun-
ſten der Brenuer reducirt mit der Maßgabe, daß der den Händ-
lern zufließende Gewinnantheil mindeſtens 5pCt. betragen muß.
Die Brenner erhalten alſo von dem mit dex Bank zu theilenden
Reingewinn mindeſtens 66 pCt. und höchſtens 80 pCt. und
außerdem von dem vorweg zu entnehmenden Gewinnan-
theil der Händler bis zu 2 Procent. Der geſammte,den Brennern zufallende Reingewinn wird auf das
geſammte Quantum des von den Brennern in dem betreffenden
Geſchäſtsjahr eingelieferten Contingent-Spiritus gleichmäßig
Jertheilt. Die Aufbringung des Actiencapitals erfolgt mit 50
Procent durch die Spiritusbrenner, 25 Procent durch
ie Spiritushändler und 25 Procent durch das finanzi-

rende Berliner Bank-Jnſtitut; dem Lehteren ſteht das Recht zu,
die von den Brennern und Händlern aufzubringenden Quoten

es ActienKapitals um 10 pEt. zu reduciren und dieſen Betrag
ohne Nachweis anderweitig zuzutheilen. Die von den Brennern
und Händlern erfolgenden Zeichnungen werden nach Verhält

niß der ſür die beiden Kakegorien beſtimmten Geſammtbeträge
repartirt. Die weiteren Beſtimmungen über Leitung der Bank
u. ſ. w. ſind den betheiligten Jntereſſenten durch gedruckte Vor
lagen bekannt gegeben.
Nach dieſen Vorausſchickungen erhält Herr Dr. Calberla
Hirſchfeld das Wort. Jn einem längeren Vortrage entwickelt
derſelbe die Stellungnahme der Bank zu dem Unternehmen
überhaupt. Er weiſt auf die Abhängigkeit des Brennereige-
werbes von verſchiedenen Faktoren und dem Weltmarkt, ſowie
darauf hin, daß dasſelbe, ſo unproductiv es in vielen Gegenden
auch ſei, doch nicht fallen gelaſſen werden könne. Jm Oſten der
Monarchie ſei daſſelbe noch bedeutender Steigerung fähig. Das
Spiritusring- Project vom Auguſt v. J. habe nicht zur Reife
gelangen können, weil eine Einigkeit unter den Brennern nicht
zu erzielen war. Daſſelbe hätte jedoch für die neueren Be-
ſtrebungen immerhin einen gewiſſen Anhalt gegeben, ja die dort
gemachten Erfahrungen hätten für das gegenwärtige Projekt
ſehr nutzbar gemacht werden können. So ſei in erſter Reihe im
neuen Projekt auch darauf Bedacht ken daß von vorn-
herein mit den Händlern und Spritfabrikanten Fühlung gehal-
ten ſei, deren Erfahrungen dem jetzigen Vertrage mit der Bank
zu Gute kämen Als feruerer leitender Geſichtspunkt ſei jetzt
ins Auge gefaßt, den Beſitzſtand gewiſſermaßen als Grundlage
feſtzuhalten, um eine Abgrenzung der verſchiedenen Betheiligten
herbeizuführen. Endlich aber habe man verſucht, die Gegenfäse,
wie ſie im früheren Ja zum Ausdruck gekommen. auszu-ſöhnen und alle betheiligten Kreiſe dem neue Unternehmen nutz

und dieuſtbar zu machen. Die Mängel und Fehler des früheren
Projekts ſeien möglichſt vermieden, der damals in Ausſicht ge-
nommene hohe Preis erheblich herabgeſetzt worden. Jetzt
würde eine etwas höhere Anzahlung gegen früher geboten. Die
Bank biete den Brennern den größten Vortheil von dem, was
3 erzielen laſſe. Was aber die etwaige Befürchtung anlange,
daß die Bank durch eine zu hohe Notirung des Preiſes den
Conſum ſchmälern könne, ſo dürfe wohl mit Recht angenommen
verden, daß dieſelbe immer beſtrebt bleiben muß, diejenige
Preishöhe herauszufinden, welche eine Einſchränkung des
Conſums verhindert; ſie würde ſich andernfalls ſelbſt
ſchädigen und Lager ſchaffen, die ſie ruiniren könnten.
Der Redner ſchildert die Einflüſſe des Weltmarkts auf
den Preis und beleuchtet die auf, letzteren einwirkenden Pro
ductions- und Exportverhältniſſe in anderen Staaten. Er weiſt
ferner darauf hin, daß jetzt eine Rectificationsprämie von 4.50
geboten werden ſolle, ſtatt der im Herbſt in Ausſicht genomme-
nen 8 und hebt auch hervor, wie der Stichtermin für die
Verpflichtung der Brenner auf den 30. April feſtgeſetzt wäre
und die Zeit vom 1. Juni bis 1. October ausreichend erſcheine,
alles Andere zu ordnen, während bei dem alten Projekt eine
große Ueberhaſtung hätte eintreten müſſen. Die früher geplante
Finanzirung eines Kapitals von 50 Millionen ſei endlich
auch zu hoch geweſen;, es hätte ſich bei Berückſichtigung aller
Möglichkeiten herausgeſtellt, daß 10 Millionen genügen, da
der ſtaatlicherſeits gewährte Credit und die den Brennern zu-

Maiſchraumſtener die Beſchaffung eines größeren
apitals entbehrlich machten. Jm weitern Verlauf der Rede

wird auf das Pactiren mit den Spritfabrikanten hingewieſen
und zahlenmäßig berechnet, auf welchen Gewinn aus den
Steuercrediten zu rechnen wäre. Die Deckung für die Steuer
könnte freilich nur erfolgen, wenn ſeitens des Herrn Finanz-
miniſters die gebotene Sicherheit genehmigt würde. Die Feſt-
ſtellung des letzteren werde Sache der Gründung ſein. Zum
Schluß bittet der Redner die Anweſenden, durch Annahme des
Vertrages das landwirthſchaftliche Gewerbe in Deutſchland einer
beſſeren Zukunft entgegen zu führen und möglichſt einſtimmig
ſich auf das mit größtem Fleiß und unter Aufopferung bewährter Männer entworfene Programm zu ſtellen, wie das ja
in verſchiedenen anderen Provinzen thatſächlich auch bereits ge-
ſchehen ſei. Herr Höndorf- Magdeburg iſt der Anſicht, daß
die jetzt in Ausſicht genommene Bank unmöglich gedeihen könne
und macht auf die mehrfache frühere ähnliche und ganz vergeb-
liche Verſuche aufmerkſam, die Jutereſſen der Spritfabrikanten
und Brenner zu vereinigen. Die damaligen Gründungen hätten
ſehr kurzen Beſtand gehabt. Man dürfe mit Sicherheit anneh-
men daß jetzt beſſere Zeiten folgen und auch die Preiſe ſteigen
werden, jedenfalls erſcheine es ihm beſſer daß man dem Spiri-
tusgewerbe Zeit laſſe, ſich ruhig zu entwickeln; er fürchte, daß
die Bank daſſelbe ſchädigen werde. Her Vibrans-Calvörde
erſucht die Verſammlung, einmüthig dem Vertrage zuzuſtimmen
und den Ausführungen des Vorredners nicht zu folgen. Er
macht auf das Zuſammenſchließen anderer gewerblicher Kreiſe
aufmerkſam und bittet, nicht zuzugeben, daß die Landwirthſchaft
den Ambos m Es werde Zeit, daß ſie auch einmal Ham
mer werde. Nachdem Herr Dr. Calberla die Einwendungen
des Herrn Höndorf zu widerlegen verſucht hatte, wird zur Ab
ſtimmung geſchritten. Dieſelbe ergiebt, daß von allen Anwe-
ſenden nur zwei gegen Annahme des Vertrags ſtimmen. Der
Vorſitzende erſucht, den Beitritt nunmehr durch Vollziehung der
eigenhändigen Vertragsexemplare und Abgabe der erforderlichen
ſchriftlichen Erklärung zu bethätigen und ſtellt feſt, daß nun
mehr, ſoweit bis heute hier bekannt geworden, von den 370
Brennereibeſißern in unſerer Provinz und den beiden Herzog-
thümern, bereits 160 dem Vertrage mit der Bank beigetreten
ſeien. Es ſoll nunmehr in den einzelnen Kreifen für den ſofor-
tigen Beitritt weiterer Beſitzer agitirt werden. Hiermit wurde
die Verſammlung geſchloſſen. (Me.

Aus aller Welt.
S MMRodrnotiz. Gar ſeltſam mußte es Jeden in den letzten

Wochen berühren wie, die allmächtige Herrſcherin Mode mit
all ihren reizenden Schöpfungen vollſtändig in den Hintergrund
trat und mit fieberhafter Thätigkeit Neues und immer wieder
Neues erſchuf, um den einmüthigen Wunſch von Tauſenden zu
erfüllen. Wohin das Auge ſah, fand es wallende Kreppſchleier,
dunkle Trauergewänder und nur an den Medaillen oder Er-
innerungszeichen traten einige hellere Töne hervor. Allmälig
beginnt ſich das düſtere Bild zu lichten: weiß und grau miſcht
ſich bereits mit ſchwarz, das ſelbſt mehr Glanz durch das Hin
zutreten von Seide oder die ſeideglänzenden Streifen oder
Wollſtoffe erhält. Zahllos ſind die feinen ſchwarzweißen Woll
gewebe, welche den Uebergang zu den farbigen Frühjahrsſtoffen
bilden ſollen. Auf ſchwarzem Grunde ſinden wir, wie erwähnt,
ſchwarze ſeidig glänzende Streifen oder nur einen einzigen
Randſtreifen, der als Abſchluß des Rockes und zur Garnirüng
der Taille dient. Dieſer Randſtreifen iſt oft in ſich fein ge
ſtreift oder anderweitig gemuſtert. Jn ähnlichen Dispoſitionen
ſieht man ſchwarzen Fond mit weißem oder ſchwarzweißem
Randſtreifen; auch grau in grau oder grau mit ſchwarz iſt die
gleiche Andeutung vorhanden. Die weißen Streifen auf ſchwar-
zem Grunde haben jede beliebige Breite, ſie ſtehen einzeln, wie
gruppenweiſe; auch ſind ſie in der Länge oft unterbrochen, ſo
daß ſie Stäbe bilden, die auch ſchräg, ſowie gegen einander ge
richtet erſcheinen. Kleine Tupfen von Erbengröße an Ringe,
Doppelkreiſe, Steinchen u. ſ. w. ergeben die beliebigſten Muſter
ungen die ſich auch grau in grau oder ſchwarz auf grau wie
derfinden. Graue geſtreifte und in den Streifen abſchattirte
Theviots werden gern verarbeitet und bilden ſpäter praktiſche
Reiſekleider, die man durch einen paſſenden Staubmantel aus
Serge, Merino oder Gloria vervollſtändigt.

Das ſtets gern geſehene ſchwarz-weiße Würfelmuſter iſt
auch wieder erſchienen; man trägt aus ſolchem Stoff gefertigt
ebenſo gut vollſtändige Koſtüme, wie man den CarreauStoff
gern als Garnitur eines einfarbigen ſchwarzen oder grauen Ge-
webes anwendet. Geſtreifte Stoffe, in denen der eine Streifen
glatt und dunkel der zweite hell und der dritte gewürfelt iſt,
finden großen Beifall nur darf hier zur Garnirung nichts
anderes, als einfarbiger Stoff gewählt werden.

Ueber das Anstrocknen der vom Hochwaſſer durch-
näßten Wohnungen veröffentlicht Herr Jngenienr Wilhelm
Lönhold in der „Baugewerks-Zeitung den folgenden beachtens-
werthen Vorſchlag:

„Zur Anustrocknung naſſer Bauten iſt möglichſt intenſive
Hitze und reichlichſte Lüſtung erforderlich. Als Brennſtoff iſt
gewöhnlicher Gaskoats das Beſſere, weil überall zu haben;
auch iſt es vortheilhaft, Koaks mit Steinkohle gemiſcht zu ver
wenden. Letztere mit Braunkohle gemiſcht, verhindert das Zu
ſammenbacken. Sind keine Oefen oder Koakskörbe vorhanden

möchte ich als neue Methode zum Erſatz die Herſtellung frei im
Raum aufgebauter ſtehender Roſte aus Klinkern oder Cha-
motteſteinen empfehlen, welche Jedermann ohne große Koſten
aufzubauen vermag und zwar für 13 Zimmerräume in fol
genden Größen:

1) Belege den Boden mit einer flachen, 1 Meter im Ge
viert Ziegelſteinſchicht in Lehm mit Lehmaufſtrich oder Eiſen
blechplatten.

2) Stelle darüber in drei Reihen (mit 6 ganzen Ziegelſtei-
nen, hochkant, Langſeite) zu zwei parallelen Gaſſen mit circa
10 Centimeter Zwiſchenraum den Unterbau her, der gleichzeitig
den Aſchenfall bildet.

83) Darüber quer lege einen Planroſt aus circa 8—12
Steinen hochkant (Langſeite) parallel geſtellt mit nur circa
2- 3 Eentimeter weiten Schlihen als Zwiſchenräume, wodurch
Luft zu den darüber gelagerten Kohlen tritt und die Aſche
herabfällt.

4) Auf dem Planroſt baue im Kreiſe 8--12 ganze Steine
hochkant (kurze Seite) mit nach innen gleichfalls 2-3 Centi
meter weiten Schlitzen, welche gewiſſermaßen einen ſtehenden
Roſt bilden. Die radialen Steine nehmen die Hitze auf, wir
ken als Strahlrippen und geben ſomit die für beſagte Zwecke
J überaus günſtige Vertheilung der ſtrahlenden Wärme im

taume.
Bei größeren Ränmen wird eine zweite ſolche ſtehende

Schicht verſeßt, aufgeſtellt, event. die Jnnenfläche des Roſtes
auch nach Bedarf erweitert. Der ſtehende Roſt wird zur
Beſchwerung mit flachen Steinen überkreuzt abgedeckt, ſo daß
oben eine Einſchaltöffnung für das Brennmaterial von circa
20—-25 Centimeter Weite entſteht und welche erhöht den Schorn
ſtein bildet. Die Standflächen der Roſtſteine werden in Lehm
oder beſſer Chamotte geſetzt. Zur Bedienung iſt ein kräftiges
I Centimeter Quadrat Stochereiſen erforderlich, mit welchem
man bequem die 2—3 Centimeter weiten Fugen durchſtechen
kann; zur Entfernung der Schlacken müſſen zwei Steine im
Planroſt zum Herausnehmen loſe eingeſtellt werden.

Die Ventilation betreffend, reſp. die Lüftung, iſt darauf zu
achten, daß die Fenſter und Thüren im Hauſe möglichſt geöffnet

ehalten werden. Bei feuchtem Wetter und Regen ſind die
Fenſter c. nach der Wetterſeite zu ſchließen. Beſißt das Haus
mehrere Etagen, ſo ſind die Zimmerthüren nach dem Treppen-
hauſe zu öffnen und in dieſem das Fenſter unter der Decke,
damit ſtärkſter Durchzug entſteht. Bei Trocknung mit vorhan-
denen Oefen ſind zur Verlangſamung der Verbrennung die
Ofenthüren offen zu halten.

Ein neues Rieſeufſloß., Trotz der mit dem großen Holz-
floſſe gemachten ſchlimmen Erfahrungen läßt James D. Leary
in New-York, dem das im Ocean von Sturm und Wellen aus-
einandergeriſſene Floß gehörte, ein neues bauen, welches 650
Fuß lang, alſo noch 100 Fuß länger als das erſte werden ſoll.Nach vorne zugeſpißt, ſoll es 6 Maſten mit Segeln tragen und
daher auf die eigene Kraft angewieſen ſein. Jm Juli oder
Auguſt ſoll das Floß die Reiſe von Neu- Braunſchweig nach
Newyork antreten.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
o Eisleben, 7. April. Die Ausbeute der Mans-

felder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft wurde
geſtern auf 40 pro Kux feſtgeſtellt.

Die Generalverſammlung der Berliner Handelsge-
ſellſchaft genehmigte die Auszahlung der neunprocentigen
Dividende vom Montag ab.

Seitens der Direction des Preußiſchen Leihhaufes
wird nunmehr die neue ordentliche Generalverſammlung auf
den 30. d. Mts einberufen.

Die Berliner Handels Geſellſchaft hat am Sonnabenddem VBörſen Commiſſariat den Proſpect ar die Actien der
Oberſchleſiſchen Eiſen-Jnduſtrie-A,ctien- Geſellſchaft
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Gleiwitz eingereicht und
wird dieſe Actien demnächſt an der Börſe zur Notiz bringen.Von dem Actiencapital, welches 9 Millionen Mart beträgt, wer
den, wie wir erfahren, die von der Berliner Handels Geſell
ſchaft feſt übernommenen 3000000 Mark nominell zum Verkauf
gelangen. Die reſtlichen 6 Millionen ſind im Beſitz der Familie
Caro und des Commerzienraths Hegenſcheidt.

Die Generalverſammlung des Magdeburger Bank-
vereins genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 5
und ertheilte der Verwaltung Decharge.

Durch die am Sonnabend vom Aufſſichtsrath genehmigte
Abſetzung des 1887er Gewinnes von 734963 verringerte ſich
die Unterbilanz der Deutſchen Grundereditbank in Gotha
auf 2718516

Die Generalverſammlung der Geraer Handels-
Credit-Bank genehmigte den Abſchluß pro 1887, ſowie die
ſofort zahlbare Dividende von 5 ertheilte Decharge und
wählte das ausſcheidende Aufſichtsraths Mitglied Fabrikant
Moritz Lenck-Lengenfeld wieder.

Die Dividende der Heſſiſchen Ludwigsbahn dürfte
auf 4 fixirt werden. Die Prioritäten Converſion dieſer
Bahn hat keine Ausſicht auf regierungsſeitige Genehmigung.

Eben ſo wie die Hamburger Dynamit-Geſellſchaft, welche
eine Dividende von 17 erklärt, ſo wird auch die Rheiniſche
Dynamitfabrik zu Opladen eine weſentlich höhere Dividende,
vie 38 (gegen 257 für 1886) an die Truſt Company
abführen.

Jn der Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie-Actiengeſellſchaft zu Gleiwitz wurden
der vorgelegte Jahresbericht und die vorgeſchlagene Gewinu-
e
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Hallesohes Stadt- Theater.
Montag, den 9. April. Beginn 7 Uhr.

198. Vorſtellung. (145. im Abonnement. Weiße Karten.)

Lin toller Einſfall,
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs.

Theodor Steinkopf Berthold Spruotte.
Friederike, ſeine Gattin JFulia Behre.

Emmhy, ſeine Tochter erſter Ehe Anna Behrens.
Ernſt Lüders, ſein Neffe, Student

der Medi hin.
zirnſtiel, Wichſier d. Corps „Haſſia“

Carl Friedau.
Edmund Doß.
Adolf Müller.
Bernhard Kühn.
Lucie Freiſinger.
Albert Patry.

J

Snſtav Krönlein, Muſikdirektor
Sliuns Tnpfler,

Oritanska, Operettenſängerin
ldalbert Bender

Veronika, ſeine Gattin Louiſe von Dub.
Eva, deren Tochter Alwine MeélarAuguſt Pulvermann Joſef Hertzka.
Cäſar von Schinetting DOtto Kirſch.
Wittwe Müller Enilie Jeß.Knorr, Schuhmachermeiſter Axel Delmar.
Franz, Diener bei E. P. Ernſt.Liesbeth, Dienſtmädchen Steinkopfs Louiſe Schaffnit.
Annag, Fifi's Kammermädchen. Joh. Schumann.
Ein Exekutor J. Ulxich.Ein Hausknecht Ludwig Rottig.Ein Briefträger ßin B Hans Rößler.Ein Telegraphenbote Leon Baſſin.
Ort der Handlung: Salon im Hauſe Steinkopf's in Berlin.
Zwiſchen 1. u. 2. Akte, ſowie dem 2. u. 3. Akte liegt ein

Zeitraum von einigen Tagen Der 3. u. 4. Akt ſpielen
an einem Tage.

Nach dem 2. Akte Pauſe.

Dienstag 7, Uhr (roth)
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verkheilung geneßmigt. Die Dividende ſoll vom 9. Aprik an
bei der Kaſſe der Geſellſchaft zur Auszahlung gelangen. Jn
den Aufſichtsrath wurde Bankdirector Karl Fürſtenberg ans
Berlin vengewähſt.

Die „Köln. Ztg.“ meldet, daß in der in Düſſeldorf ſtatt
t Verſammlung der Vereinigten Rheiniſch- Weſtäliſchen Baunmwoltſpin ner man ſich dahin einigte, an den

bisherigen, Forderungen geſchloſſen feſtzuhalten, die um ſo be
rechtigter ſind, als ſie ſich auch heute noch zu dem, augezogenen
Breisſtande der Engliſchen Garne wie Rohſtoffe in ſehr mäßigem
Verhältniß bewegen.

Jn der Generalverſommlung der Vaterländiſchen
Fener-Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft zu Elberfeld
gelaugten die Anträge des Aufſichtsraths und der Direftion,
als Dividende 250 pro Aktie oder 41 zur Vertheilung
zu bringen, ſowie 50 058 .4 zur Bildung einer Penſions und
Dalerürnngstalie für die Beamten zu verwenden, zur An
nahme.

Nach dem „Berk. Actionär“ hat die Dort munder
Bergbau- Geſellſchaft Louiſe Tiefbau den nach Ueber-
nahme der Grundſchulo von 750900 Mk. verbleibenden Kauf-
gelderreſt für die Zeche Bruchſtraße im Betrage von 1750000
Mark nunmehr bereits zum Vollen bezahlt, obwohl die letzte
Rate von 5 0000 Mark erſt zum 1. Juli fällig wurde.

Die Generalverſammlung der Ravensberger Actien-
ſpinnerei zu Bielefeld genehmigte die 6procentige Divi-
a und beſchloß, 3000 Mk. an die Ueberſchwemmten zu über-
veiſen.

Der „Frankfurter Actionär“ berichtet: Die Rothſchild-
Gruppe hat von den feſt übernommenen 20 Millionen Ungari-
ſche Goldrente bisher 18 Millionen verkauft.

Die Correſpondenz Emden“ meldet aus Liſſabon: Die
am 2. April c ſtattgefundene Erneuerung von 6000 Contos
Portugieſiſcher Schatzbonds erfolgte zu 3.72 dies iſt
der bisher vorgekommene niedrigſte Satz.

Stuttgart, 6. April. Die ordentliche Generalverſamm-
lung der Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank hat
dem Antrag der Direction, die Verſicherung im Kriegsfall
vhne eine Extraprämie zu gewähren, die Genehmigung ver-
ſagt. Man verlangte eine eingehendere Darlegung der ſich aus
einer ſolchen Statutenänderung ergebenden Conſequenzen, even-
tnell neue Vorſchläge.

Hambuürg, 86. April. Der Anſſichtsrath der Nobel
Dynamite Truſt Company beabſichtigt, 17 Dividende an
die Actiongire zu vertheilen.

Breslau, 6. April. Die heutige Generalverſammlung
der Breslauer Wechſerbank genehmigte die Anträge der
Geſellſchaſts-Vorſtände, insbeſondere die Vertheilung einer Divi
dende von 4

Conenrsſachen, Zahlungeſtockungen e.
Loncurseröffnun gen. Kaufmann H. Lewandowski

in Mohrungen, Kaufmann Max Liſchke in Breslau, Stoffhand-
lchuhfabxikant Carl Friedrich Scheffler in Hartmannsdorf (Burg
ſtädt), Kaufmann Albert Hildebrandt in Dirſchau, Kaufmann
W. Schukgt in Firma J. C. Gombert in Gumbinnen, Kaufmann
Heimann Cohn in Hirſchberg, Kaufmann Julius Buchholtz in
Köln, Materialwagrenhändler Guſtav Adolf Ühlig in Lindenau
Leipzig Handelsgeſellſchaft Strackbau u. Schneider in Schwelm.

München, 7. April. Die Confectionsfirma Baum iſt
in Zahlungsſtockung gerathen; die Paſſiven ſollen zweihundert-
tauſend Mark betragen. Die Familie bietet ein Arrangement
mit 40 an-

z Fürth, 6. April. Der Verſammlung der Gläubiger der
Bankfirma Eugen Oberdorfer wurde heute der Status der
falliten Firma mitgetheilt. Hiernach betragen die nicht bevor
rechtigten Forderungen 500 000 denen 90000.4 Activa gegen
überſtehen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 6, April. Der Poſtdampfer „Caſſins“ der

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat heute,
von Weſtindien kommend, Lizard paſſirt.

London, 6. April. Der Union-Dampfer „Athenian“
iſt heute auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen.

„Trieſt, 7. April. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt heute
dachmittag mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt aus Alexandrien
ier eingetroffen. t

Altong, 7. April. Die dentſchen Poſtdampfſchiffe zwi
chen Kiel und Korſör haben Eiſes halber bis auf Weiteres die

Fahrten wieder eingeſtellt.
Hamburg. 7, April. Der WPoſtdampfer „Wieland“ der

Hamburg Amerikaniſchen Pocketfahrt-Aktien Geſellſchaft hat, von
New York kommend, heute Vormittag 11 Uhr Seilly paſſirt.

Bremen, 7. April. Der Dampfer des Norddeutſchen
n „Ems“ iſt heute Morgen 5 Uhr in New-York ange

ommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 9. April. Die Wahl Bonlangers in Peri-

gneux iſt geſichert. Jn Laon (Aisne) wurde der Radi-
kale Donmer mit 42 244 Stimmen gewählt. Jn Car-
ecaſſonne erhielt Ferroul 21 515, Couval 15 869, Bou-
langer, welcher nicht kandidirte, 7151 Stimmen; Stich-
wahl erforderlich.

Dublin, 9. April. Die Verſuche, die verbotenen
Meetings abzuhalten, ſührten in den Graſſchaften Clare
and Cork zu Konflikten mit Polizei und Militär. Jn
Loughrea zerſtreute die Polizei 4000 Menſchen, ver-
wundete durch Stockſchläge 30. Jn Maervom
wurde in Folge Täuſchung der Polizei Morgens 6 Uhr
außerhalb der Stadt ein Meeting abgehalten. Das Nach-
mittagsmeeting innerhalb der Stadt wurde durch Kavallerie
und Polizei zerſtreut; mehrere Verwundungen.

Poſen, 8. April. Nach officieller Mittheilung fährt
die Kaiſerin nach Poſen über Küſtrin, Landsberg und
Kreuz und kehrt über Bentſchen und Frankfurt heim. An
ſämmtlichen Bahnſtationen findet offieielle Begrüßung ſtatt.
In Poſen werden die Spitzen der Behörden, der Erzbiſchof
und das Officiercorps am Bahnhof anweſend ſein. Auch
die Polen haben beſchloſſen, ihre Häuſer zu ſchmücken.

Bromberg, 8. April. Das Betriebs-Amt giebt be
kannt: Die Strecke Graudenz bis Jablonowo iſt durch
Schneeverwehungen geſperrt.

Dresden, 8. April. Der König iſt heute früh hier
wieder eingetroffen.

Meran, 8. April. Die Großherzogin-Mutter
Alexandrine von Mecklenburg Schwerin iſt geſtern Abend
zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen.

Wien, 8. April. Berliner Privat- Nachrichten hieſi-
ger Blätter melden, daß die Kanzlerkriſe noch fort-beſtehe. Die Entſcheidung werde wahrſcheinlich noch
einige Tage warten laſſen. Es ſei wahrſcheinlich, daß
eine ganze Reihe von Fragen den Kanzler zu ſeinem
Schritte beſtimmt haben, wenn auch das bewußte Ehe
projekt den directen Anſtoß gab. Ein Pariſer
Korreſpondent des Wiener Tageblatts hatte eine Unter-

geweſen.

redung mit Boulanger, in welcher letzterer ſich ſol
gender Weiſe äußerte: was jetzt in Paris vorgeht, iſt ein
Duell zwiſchen mir und dem Parla mentarismus
und in dieſem habe ich das Land auf meiner Seite.
Man hat in Berlin geglaubt, daß ich todt, ganz mauſe-
todt bin; ſehen Sie mich an ob ich lebe, ob ich geſund

bin; ja man wird es in Verkin erfahren, daß ich noch
lebe. Ueber die öſterreichiſche Armee ſprach ſich
Bonlanger ſehr ſympathiſch aus. Er habe wohl 1859
gegen Oeſterreich gekämpft, aber ſchon damals ſeien die
Sympathien der Franzoſen mehr den Oeſterreichern,
als ihren eigenen Alliirten, den Jtalienern, zugewendet

Die Sympathien für die öſterreichiſche Armee
hat er ſich bewahrt und ſie auch als Kriegsminiſter be
thätigt.

Belgrad, 8. April. Jn auswärtigen Blättern er
wähute Gerüchte über eine ſerbiſche Miniſterkriſis
ſind gutem Vernehmen noch durchaus unbegründet.

Liffabon, 8. April. Bei dem geſtern zu Ehren des
Fürſten Radziwill ſtattgehabten Banquet im könig-
lichen Palais brachte der König einen Toaſt auf den
Kaiſer Friedrich aus, in welchem er ſeinen Wünſchen
für eine völlige Wiedergeneſung Sr. Majeſtät Ausdruck
gab. Fürſt Radziwill erwiderte dankend, er werde ſich
beeilen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer dieſe aufrichtigen und
herzlichen Wünſche des Königs mitzutheilen.

Sofia, 8. April. Der Sultan hat den an der
bulgariſchen Grenze aufgeſtellten Sanitäts-Kordon
aufheben laſſen. Ein heut erſchienenes Dekret bezeich-
net die Mitglieder des Kriegsgerichts in der Unterſu-
chung gegen Popoff. Oberſt Nikolajeff iſt zum Prä-
ſidenten dieſes Gerichts ernannt worden.

London, 8. April. Dem Dementi der „Nordd. Allg.
Ztg.“ gegenüber kann ich erllären, daß Dr. Wolfenden
nicht in Privatangelegenheiten nach Berlin gereiſt iſt.
Dr. Wolfenden ſoll vielmehr ſein Gutachten über die in
der Krankheit des Kaiſers mit großer Regelmäßigkeit
(in Zeiträumen von 8 Wochen) erſcheinenden Anſchwellun-
gen abgeben, die ſich ſeit einigen Tagen abermals einge
ſtellt haben.

Börſennach richten.
Berlin, 7. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſehr

feſter Haltung, namentlich für Renten, die ſich aber auch auf
die anderen Gebiete übertrug. Die Banken und Bahnen ver-
kehrten zu entſprechenden Kurſen,, desgleichen war der Mon-
tanmarkt gut behauptet. Schluß feſt aber ſtill.

Courſe um 2 e Uhr. Ziemlich feſt. Oeſterreichiſche Kredit
getien 136.25, Franzoſen 88.75, Lombarden 31.87, Türk.
Tabackaktien 86,75, Bochumer Guß 141,50, Dortmunder St.-Pr.
72,25, Laurahütte 93.87, Berl. Handelsgeſellſchaft 161,50, Darm-
ſtädter Bank 143.00. Deutſche Bank 166,25, Diskonto-Kommandit
191,62, Ruſſ. Bank 47,10, Dortmund-Gronau Lübeck-
Büchener 162,87, Mainzer 106,25, Marienburger 48,50, Mecklen-
burger 143 50, Oſtpreußen 82,62, Duxer 123,80, Elbethal 69,40
Galizier 79,25, Mittelmeer 120 90, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthardbahn 118,90, Rumänier 104,80,
Italiener 94,75, Oeſterr. Goldrente 89,30, do. Papierrente
62,80, do. Silberrente 64,50, do. 1860 er Looſe 111,00,
Ruſſen alte 91,50, do. 1880 er 77.87, do. 1884 er 91,55, 4 Ungar.
Goldrente 78,00, Egypter 80,62, Ruſſ. Noten 169,50, Ruſſ. Orient
II. 51,30, do. do. III. 51,00, Serb. Rente 76,80, Neue Serb.
Rente e8,90, Buenos Ayres Nordd. Lloyd
Spanier Chineſen

Deutſche Reichsanleihe 4 107,90 bz., 101,20 G.,
Preuß. Conſolid. Anleihe 4 107,20 B. 3 101,90 B.,
Staats- Anleihe 1868 4 103.70 B., 1860 62, 63, 62, 4 102,60
G.. Staatsſchuldſcheine 100,40 B.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 7. April. Weizen per 1600 Kilogr. koco ohne Umſatz, Termine
wenig verändert, gekündigt 4500 Tonnen, Kündigungspreis 169,5 Mk. bez., Loco 156
bis 175 Wik. nach Qualität bez., gelbe Litferungsqualität 169,5 Mk. bez., ver dieſen
Mongt und per April-Mai 169,75-—169, 25-—169,75 Dik. bez., per MaiJuni 172--171,5
die 172,25 Mk. dez., per Juni-Juli 174,25--173, 174,5 Mk. dez., per JuliAngufſt
175,75-—175, 25-175,75 Mr. bez., per AnguſtSertember Mk. bez., per September
Oktober 176,25-—175, 76 Mk. per Novemder Dezember Mk. bez. Weizen
(neuer Ufance mit Ausſchluß von Ranhweizen per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, ge
kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. vez., Loco 160--175 Mk. nach Qualität
bez., Lieſerungéqualität 172 Mk deg., per dieſen Monat Mk. bez., per März April

Mk. bez., ver April-Mai Mk. kez. Roggen per 000 Kilegr. loco matter,
Termine wenig verändert, gekündigt 6750 Tonnen, Kündigungspreis 120 Mk. vez.,
Loco 108--2) Mk. nach Quolität bez., Lieferungsqualitat 119,5 Wik. bez., inländiſcher
wiſ1 116--117 Mk. bez. guter 118--118,5 ab Bahn bez., feiner Mk. bez., trockener

Dik. vez., per dieſen Monat Mk. bez., ver April- Mai 120--120,25--119,75 bis
120,25 Mk. vez., per MaiJuni 122,75- 23 122,5 Mk. bez., per Juni-Juli 127,75
bis 126-125, 75 125,75 Wik. dez., per Juli-Augn 127,75-- 127,5--127,75 Mk. bez., per
Augnſt- September Mk. vez., per September- Oktober 130--130,25--129,75 130,25
Mk. bez. BGerſte per 1000 Kilogr. Kau, große und kleine 100-176 Mk. nach
Qualität dez., Futtergerfte 108--115 Mk. dez. afer per 1060 Kilegr. loco be
hauptet, Termine gut dehauptet, gektüundigt 1150 Tonnen, Kündigungkpreis 115,00
Mt. bez., Loco 110-134 Mk. nach Oualität dez., Lieferungéqualität 114 Mk. bez., pom
merſcher mittel 1145116 Mr. bez., do. guter 118--120 Mt. bez., do. feiner ſ22 125
Dit. ab Bahn bez., preußiſcher mittel 114119 Mk. bez., de. güter 117—119 Mk. bez.,
feiner 121—124 Mk. ab Vahn bez., rufſ. Mk. dez., mit Geruch Mk. bez., per
dieſen Monot Mk. bez., per Aprii-Mai 114,75——1 6 Wik. bez., ver MaiJuni
117-—-117,25 Mk. bez., ver IJnni-Jnli 118,75-119,25 Mk. bez., per Jnli- Auguſt 120,5
Mk. bez., ver September-Oktoder 122,5 Mk. dez abgelaufene Kündignngsſcheine
vom 5. u. G. d. 113,5 Mk. verk.

Nordhauſen, 7. April. Weizen 19,50 20 Mk., Roggen 11,40--12,00 Mk.,
Gerfte 12,00-- 00 Mk., Hafer 12, 0-13,00 Mk.

Magdebnrg, 7. April. Gebr. Friedtherg.) Landweizen 105--173 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 166——170 Mk., Rauhweizen 157 bis
163 Wik., Roggen 118-122 Mk., Chevaliergerſte 1385--10 Bik., Landgerſte 325 bie
130 Mk., Hafer 120—126 Mk. für 1000 Kilsgr.

Leipzig, 7. April. (Preiſe verſtehen fich erſte Koßen exck. Prodifion, Conr2age Weißen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 176--182 Mk. bez. u. Br., aus

d 190--196 Mk. bez. u. Br., höher. Reggen per 1660 Kilogr. netto loco
in ländiſcher 1222-126 Mk. vez. u. Br., höher. Gerſte per 1009 Kilogr. netto loco
Braugerfie 190-—1458 Mk. bez. u. Br., feinſte Aber Retiz, Mahl- und Futterwaare
r r bez. n. Br. Hafer per 10060 Kilogr. uetto loco in ländiſcher 122

is 127 Bik. bez.
Breslan, 7. April. Roggen per April-Mai 146,00 Mk., per Juni-Juli t23,50

Mk., per September. Oktober 190,00 Mk. dez.
Stettin, 7. April. Weizen unverändert, loco 168,66--170,00, per April-

Mai 171,50, per Juni-Juli 175,60, per Sept. Oktober 177,50. eggen ftill,
loco 112 14, ver April. Mei 137,50, per Juni-Inli 122,00, per September- Oktober
127,00. Pommerſcher Haſer loco 108111.

Köln, f. April. Weizen fremder leco 186,75, u Ioco 17,50, per Mai
17.90, per Juli 18,20, per Anguß Roggen fremder ieco 14.25, hieſiger loco
13,50, per Moei 13,00, per Juli 33,98, per Auguſt Hafer hieſiger loco 13,56.

Homburg, 7. April. eizen loco feft, dolſteiniſcher loco 166,60 bis
172,00. Roggen loco feft, meslenbyrgiſcher loco 124--120, ruſſiſcher loco feft,94100. e n ruhig. ſſiſch tekWien, 7. April. Weizen per Frühjahr 7,03 Sd., 7,45 Br., per JuniJuli
7,52 Sd., 7,54 Br. Roggen per Frühjahr 5,81 Sd., 3,83 Br., per Jnni-Juli 5,94
Gd., 5, Br. Hafer per Frühjahr 8,49 Sd., 5,51 Br., per JuniJuli 5,61 Gd.,
5,89 Br.

Seſt, 7. April. Weizen loce feß, per Frühjahr 7,06 Gd., 7,07 Br., perr Sgr Br. Hafer per st. 5,16 Gd., 5,17 Sr. ver Her
5, r. Päris, 7. April, Abends. (Schlußbericht.) Wrizen behauptet, per April 23,90,
per Mei 24.00. Per Mai- Auguſt 2380, per Auli-Augaß W, d. Roggen ruhig,
per April 14,40, per Juli-Auguß 14,25.

Zuger.
Wiegdebnrger Bötſe vom 7. Tpril,

Apri 7. Uüprik,Gronulated

Kriſßtallzucker I. SKriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 92 24.60 Pr. 23.90—24. 10 M.
Kornz. Rend. 68 2239 22.90 M
2 m Rend. 750 17.00-19.40 Mendenz am J. April Sehr feſt.

22.35 23. 00 M.
17.00 19.40 M.

6. April. 7. April.ſf. Brodraffinade 30.90 M. 3800 M.2023 29.50 M 29.25—29.50 M
em. Raffinade 27 75--23.25 W.

Cem. Mehie I. 27. 60--27.25 M.
Tendenz am 7. Tpril: Sehr ruhig.

27.75--25.25 M
m deſene

27.60--27.25 M.

Rohzucker L Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

April 13.97-13.57 M. bez. u. Br. 49.85 G.
Wiai 14.10 4.07 i 14. 10 bez.Juni 14.39 14. 30 H. bez. Br. 14.25 G.

Jani-guli M. vez. Br. G.Juni 140 M. bez. 14.48 Br. 1455 0.
Auguſt Le 14.60 Br. 14.4d
September 14.05 M. Br. 13.55 S.
Oktober 12.92 Br. G.Okt a 12.72 M. Br. 12.70 4
NevewberKezember M. dez. Sr. G

Die Jelteßen der Kaufmanaſchaft.

N.

GebauerSchwetſchkeſche Duchdigerei in Hoſe

Kilezrewm ſrr April 8980,ril s9.60, er 5 29ein 40.36, r r 46.10. 9 u 29.0, zuvndon, pri tle ramim.) avea er t tAh ger 137. fes, entriſugel Euie n feft, Rüten,
NewYork, 8. April. (Telegr.) ZuEer (Fair refining Duscevades) u

Kaffee.
Telegramm von Peimann, KHiegler u. Eo.)Habre, 7. April.

Rie 1000 S. Santos 3096 S.ſchloß mit 30 Poirts Baiſſe. Recettes für geſem.Havre, 7. April. Vorm. ſ0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peinienr
Ziegler u. Comp.) Kaffee good averge Santos per Mai 74.25 Käufer, de
Septbr. 69.25 dehaunptet, per Dezember 66.75. Behauptet.

Hamdurg, 7. Tpril. (Nachmittagsbericht.. Good averoge Santts er
April Fai, per Mai 64 ver Septemder S Der Dezember 56. Rudi

New-HYork, 6. April. (Telegr.) Kaffee (FairRio) 14 mä., Ris Nr. 7
low ordinary per Mai 11.67, do. do. per Juli 10.62.

Vetrolenn.
(Amtlich.) Petroleum,

Few n

Berlin, 7. April. (Raffinirtes Stand100 äg mi Faß in Poſten von 160 Etr. Termine e
Kündigungspreis Loco per dieſen Bonat b.Stettin, 7. April. Loco verzollt 15.00.

e 3 u 7. Aprtk. (Schlußbericht.) Standard white, loce 8.95 kärz
u. Br. Feſter,

Antwerpen, 7. April. (Telegramm.) (Slußkericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 152, bez. u. Br., per April 122 Vr., per Mai 18 dez., 15 Br., per
September 162 Br. FeſtHamdurg, 7. April. Petroleum defeſtigt, loco 6.55 Br. bez., 6.50 G., per

Auguſt Dezember 6.75 Br. t 9NewYork 6. April. (Telegr.) Koaffinirtes Petroleum 702 Abel Teſt
in NewHork 7, Gd., do. in Philadelrhig 7 Gd. Rohee Petrolenm in Pen,
Hort D. e. C., do. Pipe line Certificats S. 78 C. Ruhig.

Shiritus.
Berlin, 7. April. (Amtlich.) Spiritus per 100 2 a 100* 10660 u

Trakles loco mit Faß (verftenerter). Termine höher. Gekündigt 300,6600 Liter.
Kündigungspreis 97 M. bez., per dieſen Monat per Avpril-Pai 9.9972
bez., per MaiJuni 97. 97,7 bez. Spiritus per 100 à 1 1002, 6000 erſt.)
koco ohne Faß 98—98.2 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loes ohne
Faß. Gekündigt 20,000 Lit-r. Loco 49.7 bez., per dieſen Monat
April-Piai 0,1-80,2 bez., MaiJuni 50, 0,6 bez., per JuniJuli 51,9--51,8 bez.
per Junli-Auguſt 52.2—52,5 bez., per AuguſtScpt. 52, -52.9 bez., per Sept.
Oktober 53-—53,2 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchkabgabe. Gekündigt 20,
Liter. Kündigungepreis bez., loco ohne Faß 30.7, per dieſen Wionat
bez., April- Mai 30 931,1--33 bez., per MaiJuni 31,4-31 per JuniJuli
-—32,4 bez, per Juli-Auguſt 33-39.1 bez., per AuguſtSeptember 33,6——33,9 W
bez. per Sept. Okt. 33,934,1 bez.

Hamburg, 7. April. Spiritus flill, per April 202,, Br. AprilPai 20*, Vr,
MaiJuni 20, Vr., Juni-Juli 21 Br.

Breslau, 7. April. Spiritus per 160 1 per 100 proe. excl. 50 M. Ver,
brauchsabgabe April Mai 47.00. Juni-Juli 43,60, Aug. Sept. 50,50, do. d. 70 R.
Verbrauchsabgade, Auril-Piai 28.60, Juni-Juli

Stettin, 7. April. Spiritus flill, loco ohne Faß verftenerter do.mit 50 M. Conſumſteuer 48.90 do. mit 70 M. Conſumſteuer 29,50, April Piai wis
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumfſteuer 30,50, do. AuguftSeynwber
33.20 bez.

Poſen, 7. April. Spiritus koeo ehne Faß, 8S0er 46.50, 70er 28.30, i
Verbrauchsabgade von 70 M. und darüber 28.30. Gekündigt Liter. Feſt.

Magdevurg, 7. April. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Sük,
loco ohne Faß 49.50—49.80 M. bei 20 M., 30 80 M. bei 70 M. Verbraugh sadgehe,
Ab Speicher unter frrier Borhaltung der Gebinde wenig gehandelt.

Leipzig, 7. April. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß, et
verfleuert M. nom., loco unverſtenerter 70er 30.60 M. nom., er 49.60 um

Paris, 7. April. Rachmittag. (Telegr.) Spiritns weichend, per Aprih47.00, per Mai 46.25, per MaiAugnft 45.75, per September Dezember 45.18.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.

wliie)
Gekündigt

We

Berkin, 7. April. (Amtlich). Rüböl per 100 X. mit Faß. Terunne
m Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 45.9 M. Loco mit Faß M. bez,
oco ohne Faß bez., per dieſen Monat M. bez., per April Mai 45.7
M. dez., per MaiJuni 45.7--46 M. bez., per JuniJuli M. bez., per Juli
Auguſt M. dez., per September-Oktober 46. 8--46. 9--46.8 M. bez.

Stettin, 7. April. Rüböl behauptet, April-Mai 46.00, Septbr. 46.50
Breslau, 7. April. Rüböl April-Mai 45,00, per MaiJuni

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. April. Pol. -Präſ.). Erbſen, gelbe zum Keochen, 20 -90 M.

Speiſebohnen, weiße 24—40 M. Linſen 30—0 W. per 160 xg.
Berlin, 7. April. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loes feſt. Termine

Gek. t. W M. Loco 122-120 M. nach Qualität per dieſenMonat M., per April. Mai M., per MaiJuni M. Erbſen per Nt0
g. Kochwaare 125--185 M., Futterwaare 110121 M. nach Qualität.

7. April. Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſhher
125--135 M. dez. u. Br., Donau 125--135 M. bez. a. Dr., rumäniſcher 125 R.
bez. u. Br.Wien, 7. April. (Telegramm). Maie per Mal- Juni 6.85 Od., 6.N Vr,
per Juni-Juli 6.74 Gd., 6.76 Br.

New-Hork, 6. April. (Telegramm). Mais (New) 64

Mehl.
Berlin, 7. April. (Amtlich) Rotzgenmeh!k Nr. o und 1 per 180 V

inkl. Sack. Ruhig. Gek. Sach. Kündigungspr. M. per dieſen Monat
16.80 bez., per April- Mai 16.50 M. kez., per MaiJuni 16.90--16. 95 W. bez, per
JumInli 17.15 M. bez., per Juli- Auguſt 17.40 M. bez.

7 Berlin, Uprik. Nr. 00 24.00--22.00 M. x Pr.22.06 bis 20.00 M. dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 17.00--16.00 M. dez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.25--17.00 V. bez.
Nr. 0 1,75 M. höher als Kr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

Paris, 7. April, Nachmittags. (Schlußdericht). Mehl vehauptez, yer Fpril
52,0, per Mai 52.25, per Mai-Angußt 582.00, per Jnli Auguſt 51.90

New-Yort, v. April. (Telegramm). Mehl 3 D. 10 G.

Stärke. Kartoffelmebl.
Verlin, 7. April. (Amtlich). Kartoffelmehl per 160 g. bentto inkl.

Sack. Termine ruhig. Sekündigt Sack. Kündigungkpreis t
Prima Oualität loco 18.90 WM., per dieſen Monat 19.006 M., per Kpril-
Mai 19.90 S., per MaiJunn M., per Auguft-Sep t. M. Treue
Kartoffelgärke per 100 g. brutts inkl. Sack. Termine ruhig. Gekündigt
Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qualitöt loco 19.60 M., per dieſen
Monat 19,00 2 per April-Mai 19.00 S., ver MaiJuni M., per Unguk
September

Etroh. Heu.
Bernlin, 7. Frrä (Pol. Pröſ.). Nichtſtroß 9.75 dis 4.25 M., Hen

vi6 6.0 M., per 100 g.
Apuil Richtſreh 4—4.50 M., Krummſtroh 2-9.50 M.

g.
Magdeburg, 7.

Heu 8—9,50 M. per 160
Leipzig, 7. April. Ein Centner Heu 9.75 bis 4.50., ein Centner Eth

Maſchinendrufch 1.20 dis 1.75 M., ein Centner Erroh, Flegeldruſch 2.50 M
Nordhauſen, 7. Upril. Etroh 9—3.25 M., Heu 6—6.50 V. per ied p.

Butter. Eier. Fleiſch
Berklin, 7. April. (Pol.- Präſ.). Rindſieiſch, von der Keule, 1.60—1.40

Dauchfleiſch 0.60—1.20 M., Schweinefleiſch 1.00- 9.40 M., Kalbfleiſch 6.90—1.60 M.
Hammel 3 0.80-—1.50 M. Dutter 1.86—-2.50 M. yer 1 t. Tier 90 Stüs

t760—4.30
Leipzig, 7. April. Ein z Vutter 2.60 vis 2.60 M. Ein Eches Eier

W April. Butter 3.60—3.80 M., Eßbntter 2220 M. Eier

1

9.00 vis 9.50 Mr.
Nordhauſen

0.90 00 M. per 1

Kartoffeln.
Berkin, 7. Aprit. (Pod.Präſ.). Kartoffeln 4. 80 per 100 Ex.

7. April. Ein l Kartoffeln 4.00 bis 00 Di., ein Eonwer I
2.50 59 i 3.6 8

Nerdhsuſen, 7. Epril Kartoffeln 4—3 M. per 100 g.

Vaumſeolle und Wolle.
Liderpook, 7. April. (Telegramm). Baumwolle.Mutymaßlicher Umfat 10 690 B. Ruhig. Tagesimport 8000 B.

Liverpool, 7. April. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten.
Umſatz 10000 B., davon für Spekulatien und Srperr 1600 B.
awerikaniſche Licferung: ſtetig.

Metalle.
Glasgeow, 7. Aprik. Die Vorräthe von Redeiſen in den Edtsres be

laufen fich auf 969252 Tone gegen 858 677 Kons im vorigen Jahre. Zahl der im
Betrieb befindlichen Hochöfen 67 gegen 77 im vorigen Jahre. nLondon, 6. April. Zinn 168 Lſtrl. Kupfer 8602 1. Zin!Lftr. Blei engl. 14 Lſtrl., ſpan. 14 Lſtrl. Queckſilber Lſtr r

S e 5. Aprik, Zinn Straits 85,70 Doll. Siſen Nr. 1 Eollnet
26,50 Doll.

London, 7. April. Mittag. (Telegranm der Herren M. H. Lore u. Ele.
hier.) Shili- Kupfer ruhia.

London 6. Kprit. Mitteg (Telegremm der Herren M. H. Lorenz v. Cie.
hier). Zinn: fremdes 166 Lürl.

M (Telegrawn der Herren M. H. kererzRetterdam. 7. April. Naghmitteg.
u. Cie. hier.) Zinn: Danke und vVilliton 100 J.

Viehmärkte.
Das Geſchäft iſt unverändert. Der Schweine

vorrath detrug am April 53,170 Etuc. Am 4. April wurden 547 St
aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 677 Stück. Es verblied denmeg
am 4. April ein Vorrath von 92,561 Stück Borſtenviehh. Wir notiven
Ungariſche alte ſchwere Waare von 52—54 Kr., junge r von58-—56 Kr., mittlere von 55—55 AKr., leichte von 52—-54 Kr. auernwosre
chwere von 62—54 Kr., mittlere von 8254 Kr., leichte von 52 Kr. Kur.
akonher, w. von 58— Kr., mittelſchw. von 558ä r. traufito. Sertifcke,

ſchwere von 51--92 Kr., wittelſchwere von d1-—82 Kr., leichte von 50—53 Kr.

(Enſaugkberieh).

Deaumweolke-
Trige. Mind!.

Steinbruch, 65. Aprik.

Verlag der Aktiengeſelfchaft „Halliſe Zeitung“ zu Hake,Berau ne rin Ghefredakifeur 3 ard Oamel für Fu
r und den üvrigen Jndalt ausſchließlig ded Rachbeſeichneten; Pr. ewa

M ulze fär Lokoles, Prodingieües und Theater; Konid Lehmann für de
nſeratentheil: ſämmtlich zu Halle,

Die Aed aktion iſt geöffnet don 5 Uhr Morgens an. Der en
ift zu ſprechen Vorm. 19 11 ndr und Nachm. i. Am de nwendet manfich ſchriftlich an die Chefredaktien. Die Expe c cur
anugime und Seſwiliterreereretcu) i eſſen den 7 r Verm, dis 7 r Rdente.
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